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Beschluß ,
des Obersten Sowjets der Kasachischen^ SSR

Über die Bildung der Redaktionskommission 
für Vorbereitung des endgültigen 

Wortlauts des Eotwurfs der Verfassung 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik be- 
schUeBt, eine Redaktionskommission für Vorbereitung des endgültigen Wort- • 
lauts des Entwurfs der Verfassung der Kasachischen SSR in folgender Zu­
sammensetzung zu bilden:

Vorsitzender der Redaktionskommission
Kunajew, Dinmuchamed Achmedowitsch

Mitglieder der Redaktionskommission

über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR am 19. April 1978
Am 19. April 1978 wurde im Sitzungssaal des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR in Alma-Ata die Außerordent­
liche siebente Tagung des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der neunten Legislaturperiode eröffnet.

Warm empfingen die Deputierten das Mitglied des Po; 
Htbüros des ZK der KPdSU, den Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischcn-Partci Kasachstans. Genossen D. A. 
Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. die Genossen A. A. Askarow, 
B. A. Aschimow. S. N. Imaschew, Sch. K. Kospanow, A. I. 
Klimow. O. S. Mlroschchin, S. B. Nijasbckow, S. A. Smir­
now, die Kandidaten des Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, die Genossen L U Slashnpw, 
W. T. Schewtscheijko.

In "den Logen nehmen Mitglieder des “Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen1 SSR und Mitglieder der 
Regierung Platz. ? J

Die,Tagung wird vom Vorsitzenden des.'Obersten, Sowjets. 
der Kasachischen SSR. S.’.N. Imaschew, triff nët. , ‘

Die’Deputierten bestätigen einstimmig' die' Tagesbrdnung 
der Tagung.

Auf der Tagesordnung der Tagung steht die Frage:
über den Entwurf der Verfassung (des Grundgesetzes) 

der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik.

Den Bericht „Uber den Entwurf der Verfassung (des 
Grundgesetzes) der Kasachischen Sozialistischen Sowjetre­
publik und die Ergebnisse seiner volksumfasscnden Erörte­
rung“ machte das Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans. Vorsitzender der Kommission für die Vor­
bereitung des Entwurfs der Verfassung der Kasachischen 
SSR, Genosse D. A. Kunajew.

Der Oberste Sowjet bildete die Redaktionskommission für 
die Vorbereitung des endgültigen Wortlauts des Entwurfs 
der Verfassung der Kasachischen SSR.

Anschließend wurde der Bericnt erörtert. An der Debatte 
beteiligten sich die Deputierten: O. S. Kuanyschew Erster 
Sekretär des Koklschetawer Gebietskomilees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans. A. K. Dshulmuchamedow' 
Vorsitzender des Zelinpgrader Gebietsvollzugskomitees. 
U. Kißchekow — Erster Sekretär, des Gurjewer Gebietsko- 
milees der Kommunistischen Partei Kasachstans. R. M. 
Myr^aschew — Zweiter Sekretär des Ostkasachstaner Gè- 
bietskomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
J. N. Trofimow — Vorsitzender des Turgaier Gebietsvoll­
zugskomitees. S. A. Akkosijcw Vorsitzender des Dsham- 
bulcr Gebietsvollzugskomitees. W I. Timonin Generaldi­
rektor der Vereinigung „Mangyschlakneft", B. D. Dshus-

supow — Justizministcr der Kasachischen SSR. W. N. Sa­
gorski — Sekretär des Republikgewerkschallsrats Kasach­
stans.

In der Abendsitzung wurde die Erörterung des Berichts 
fortgesetzt. An der Debatte beteiligten sich die Deputierten: 
K. Asslmowa - Leiterin einer Reisanbau-Arbeitsgruppe 
aus dem Sowchos „Tercnosekski", Gebiet Ksyl-Orda. A. I. 
Barajew - Direktor des Unionsforschungsinstituts für Ge- 
treidowirtschaft. N. A. Tschindjaskina - Verputzerin aus 
der Bauvcrwaltung „Otdelstroi“ des Trusts ..Kasmedstroi 
K. M. Auchadijew Vorsitzender des Alma-Ataer Stadtvoll- 
zugskomitces. A. I. Jarinolenko —.Erster Sekretär des 
Kamyschninski Rayonkomitecs der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Gebiet Kustanai. S. W. Skljarowa — Melkerin 
aus der Lehr- und Versuchswirtschaft „Dshanascharskojc". 
Gebiet Alma Ata R. Sh. Chobdabergcnow — Direktor der 
Tschimkenter Bleihütte, W. F. Starodubzewa — Lehrerin 
der Mittelschule. Rayon Kamenski. Gebiet Uralsk. S. K. 
Nurmagambetow Mitglied des Militärrats. Stellvertreten­
der Befehlshaber des Mittelasiatischen Rotbannermilitär­
bezirks, W. I. Krisski — Oberschmclzcr im Ferrolcgierungs- 
werk Jermak.

Die Außerordentliche siebente Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR setzt ihre Arbeit fort.

L I. Breshnew empfing 
Agostinho Neto

Am 19. April hat zwischen L. T. 
Breshnew. Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, und Agostinho Neto, 
Vorsitzender der MPLA-Partei der 
Arbeit und Präsident der VR An­
gola, der sich zur Erholung in der 
Sowjetunion aufhält, ein Treffen 
stattgefunden.

An dem Treffen, das in einer At­
mosphäre von Freundschaft und 
gegenseitigem Verstehen verlief, 
beteiligte sich B. N. Ponomarjow. 
Kandidat des Politbüros und Se­
kretär des ZKr-der KPdSU.

L. I. Breshnew und A. Neto 
äußerten ihre Liefe Genugtuung 
über die erfolgreiche Entwicklung 
der freundschaftlichen Beziehungen 
und über die allseitige fruchtbare 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der VR Angola und 
unterstrichen den festen Entschluß 
beider Länder, sic weiter zu ver­
tiefen und zu entwickeln. Es wur­
de festgestellL daß die Festigung 
der Beziehungen zwischen der 
KPdSU und der MPLA-Partei der 
Arbeit eine wichtige Rolle bei der 
Entwicklung der sowjetisch-angola­
nischen Beziehungen spielt.

A. Neto informierte über die 
Tätigkeit der MPLA-Partei der 
Arbeit und der Regierung der VR 
Angola zur Verwirklichung der Be­
schlüsse des ersten Parteitags 
ijber die Umgestaltung des politi­
schen und wirtschaftlichen Lebens 
nach den sozialistischen Prinzipien.

L. I. Breshnew wünschte A. 
Neto und dein angolanischen Volk 
große Erfolge im Aufbau einer 
neuen, von der Ausbeutung des 
Menschen durcli den Menschen 
freien Gesellschaft und versicherte, 
daß die Sowjetunion auch in Zu­
kunft dem heroischen Volk Ango- 

I las allseitige Unterstützung er­
weisen wird.

A. Neto sprach dem sowjetischen 
Volk, dem ZK der KPdSU und 
L. I. Breshnew persönlich tiefemp-

fundenen Dank für die uneigen­
nützige brüderliche Hilfe bei der 
Verteidigung der Unabhängigkeit, 
der Erhöhung der Verteidigungs­
fähigkeit und der wirtschaftlichen 
Entwicklung der VR Angola aus. 
Er erklärte, daß die VR Angola mit 
der Sowjetunion im antiimperiali­
stischen Kampf vfüf Frieden und 
Sicherheit in der ganzen Welt 
vollkommen solidarisch isL

Bei der Erörterung afrikani­
scher und internationaler Probleme 
wurde die historische Bedeutung 
der- Zusammenarbeit zwischen den 
Ländern der ''SbzlallSfischen”Ge- 
meinschaft und den nationalen 
Befreiungskräften und bei der end­
gültigen Beseitigung des Kolonia­
lismus und der nationalen Unter­
drückung unterstrichen und dem 
Kampf der Völker von Namibia. 
Simbabwe und der Republik Süd­
afrika gegen die kolonialen end 
rassistischen Regimes Unterstüt­
zung zugesagt.

Die Sowjetunion und die Volks­
republik Angola setzen sich für 
schnellste Herstellung stabilen 
Friedens und guter Nachbarschaft 
am afrikanischen. Horn ein, die 
auf dein Verzicht auf die territo­
rialen Ansprüche und auf den Prin­
zipien der gegenseitigen Achtung 
der Souveränität und territorialen 
Integrität, der. Unantastbarkeit der 
Grenzen und der Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten des 
anderen gemäß den Zielen und 
Prinzipien der UNO-Charta und 
den entsprechenden Beschlüssen der 
OAU aufgebaut werden sollen.

L. I. Breshnew und A. Neto 
sprachen ihre gegenseitige Genug­
tuung darüber aus,, daß die regel­
mäßigen Treffen -zwischen den 
iühréndcn Partei- und Staatsfunk­
tionären der Sowjetunion und der 
VR Angola dazu. beitragen, das 
Vertrauen zu festigen und die all­
seitige Zusamnicnar|>eit zwischen 
beiden Ländern weiter zu ent­
wickeln.

(TASS)

L. I. Breshnew empfing 
Premierminister von Guyana

Am 19. April hat der General­
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. L. 1. 

| Breshnew, im Kreml den Führer der 
I Partei Nationaler . .Volkskongreß 

l.und Premierminister der Koopera- 
' tiven Republik Guyajta, F. Burn- 
ham. empfangen. Zwischen L. I 

I Breshnew und F. Burnham fand
i ein herzliches und frcundschaltli-
] ches Gespräch statt, bei dem mit 
। Genugtuung die erfolgreiche Ent-
I Wicklung zwischen der Sowjetunion

und der jungen unabhängigen 
. । Kooperativen Republik Guvana her-
i vorgehoben wurde. Beide Seiten 

bekundeten ihre feste AbsichL die- 
isc Beziehungen auch in der Zu- 

' kunft auf der unerschütterlichen
Grundlage der vollständigen 
Gleichberechtigung und der ge- 
genseitigen Achtung sowie in 

’ Übereinstimmung mit den Interes­
sen der Völker- beider Länder, 
des flâuerhaften Friedens und des 
sozialen Fortschritts auszubauen 
und zu vertiefen.. .

L. 1. Breshnew und F. Burnham 
stellten Übereinstimmung bzw. 

t Nähe der Haltung der Sowjetunion 
und Guyanas zu den wichtigsten

I--------------------------------------------

Problemen der gegenwärtigen in­
ternationalen Lage fest. Sic hoben 
die dringende Notwendigkeit von 
aktiven Bemühungen aller Staaten 
und ‘Vö|két zur Verankerung der 
internationalen Entspannung, zur 
Befreiung der Völker von der Last 
und von der Gefahr des zunehmen­
den Wettrüstens sowie der Her­
beiführung von konkreten Ergebnis­
sen auf dem Gebiete der Abrüstung 
hervor. Die Seiten bekundeten ein­
mütig, daß sie den antiimperialisti­
schen und antikolonialen Be­
freiungskampf der Völker, die 
politische und wirtschaftliche Un­
abhängigkeit anstreben und nach- 
' " ” ‘ Für eine

in diesem 
----- - -------- sie die Solidarität 
der sozialistischen Länder mit die­
sem Kampf. Ferner wurde auf die 
große Rolle verwiesen, die bei der 
Erlangung dieser erhabenen Ziele 
die Bewegung der Nichtpaktge­
bundenheit spielt.

An dem Gespräch beteiligten 
sich der Referent des Generalsekre­
tärs dés ZK’-dèr KPdSU. A. M. 
Alexandrow, und dar Minister für 
Energqllk und natürliche Ressour­
cen Guyanas. Ch. Jack.

(TASS)

abhänglgkeit anstreben 
drücklich unterstützen. 
Gewähr des Erfolges 
Kampf halten ”

Sitzung der Redaktionskommission für Vorbereitung des endgültigen 
Wortlauts des Entwurfs der Verfassung L.der Kasachischen SSR

Am 19. April fand im Sitzungs­
saal des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR eine Sitzung der 
Redaktionskommission für Vorbe­
reitung des endgültigen Wortlauts 
des Entwurfs der Verfassung (des 
Grundgesetzes) der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik un­
ter der Leitung des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
Vorsitzenden der Redaktionskom­
mission D. A. Kunajew statt.

In seiner Ansprache stellte D. A. 
Kunajew fest, daß alle Deputierten, 
die sich an der Erörterung des Ent­
wurfs der Verfassung (des Grund­
gesetzes) der Kasachischen SSR 
auf der Tagung des Obersten So­
wjets der Republik beteiligten, den 
Entwurf der heilen Verfassung der 
Kasachischen SSR einmütig unter­
stützten und sich für ihre Annahme 
aussprachen. Zugleich haben die 
Deputierten, die auf der Tagung 
das Wort ergriffen, einige neue 
Vorschläge, Präzisierungen und Er­
gänzungen zu einzelnen Artikeln

der Verfassung geäußert. D. A. Ku­
najew charakterisierte eingehend 
diese Vorschläge.

Nach der allseitigen Erörterung 
dec eingebrachten Vorschläge nahm 
die Redaktionskommission entspre­
chende Empfehlungen an. billigte 
einstimmig den endgültigen Wort­
laut des Entwurfs der Verfassung 
(des Grundgesetzes) der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik und unterbreitete ihn dem 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR zur Erörterung.

Abdraschitow. Chek.rn Schakiro­
witsch
Abdukarimow, Issatai
Aitkalijawa. Maslura 
Akkosljew. Sejlchan 
Akullnzew. Wassili Kusmitsch 
Allmshanow, Anuarbek Turlubako- 
wilsch
Askarow, Assanbai
Auelbekow. Jarkin Nurshanowifsch
Auchadljaw, Kenai Muslachano- 
witsch
Aschimbajew, Tufkabai
Aschimow, Baikan Aschimowilsch 
Baiseitow, Rymbek Smakowilsch 
Bakirow. Schaimerden
Balachmetow, Kashachmet Balachme- 
fowilsch
Baschmakow, Jewgeni Fjodorowitsch 
Bekturganow, Chassan Schaiachmeto- 
wilsch
Belalow, Imir Marupowitsch 
Bolatbajew, Mal Adgamowilsch 
Borodin, Andrej Michailowitsch 
Gorschenin. Wjatscheslaw Dmifrijo- 
witsch
Demldenko, Wassili Petrowitsch 
Dshijenbajew, Sultan Sulajmeno- 
wifsch
Dshulmuchamedow, Ablaichan Kas­
symowitsch
Dshuisupow, Bekaidar Dshussupo- 
wilsch
Dowshik. Michail Jegorowitsch 
Dorochow, Iwan Iwanowitsch 
Do smagambetow, Sultan Kaparo-
wilsch
Jewsenjaw, Iwan Petrowitsch 
Jerpilow, Pjotr Iwanowitsch 
Jesbulatow. Makan Josbulatowilsch 
Shanybekow, Schangerej Shanybeko- 
wilsch
Shumabekow, Kam»» Bishanowilsch 
Sagorski, Wassili Nikanorowitsch 
Isdikulowa, Rabiga
Ikssanow. Musfachim Beljalowilsch
Imaschew, Satt ar Nurmaschewitsch
Issajew, Boris Wassiljewitsch 
Kairbajew, Mochmef
Kamalldenow, Sakasch

Karpow, Michail Grigorjewitsch 
Katajew, Turganbek
Klimow, Aleiander Iwanowitsch 
Kosybajew, Orasaly Abilowifscn 
Koh-chubajew, Sadyk al ,nwclo- 
wifsch
Korkin, Aleiander Gewrilowitsch 
Kospanow, Schapet KospanoWlfsch 
Kuanyschew, Orasbek Sultanowitsch 
Kubaschew. Sagidulla Kubasche- 
witsch
Kunajew. Askar Minliachmedowlfsch 
Kuppajew. Tulegen Baigushewihch 
Kussainow, Sakan 
Kuschekow, Unaibai
Liwcnzow, Wassili Andrejewitsch 
Li Ten Chan
Littmann, Reinhold Emiljewitsch 
Lossew, Konstantin Semjonowitsch 
Luschew, Pjotr Georgijewitsch 
Mroschch.n, Oleg Semjonowjlifh 
Moissejenko, Viktor Iwangejih^i
Morosow. Nikolai JefimöSS|fl|| ..
Motoriko, Michail Georgijewitsch
Mukaschew, Salamal
Mynbajew, Kair Jerder lieh

Plotnikow, Andrej Pawloyo/j^h 
Podjablonski, Viktor Iljitsch • 
Podoinlkowa. Nine Iwanowna ! 
Popkow. Michail Danilowitsch- 
Pozctujew-Snegin, Dmitri Fjodoro- 
wilsch
Protoranow. Alexander KonMntino- 
wilsch
Ramasanow, Amanulla Gebdulchaje- 
»itsch
Santenowa, Dametken Shajljavawna 
SeHow. Utegen Saitowitsch 
Slashnew, Iwan Gawrilowitich 
Smirnow, Sergej ArtjomowHjfh 
Starodubzewa, Wcra Fjodorowna 
Sultanow, Kuanysch Sultanowitsch 
Takeshanow, Sauk Temirbajewitsch 
Taskinbajaw. Jessen 
Tltenkowa. Galina Nikolajewna 
Trofimow, Juri Nikolajewitsch 
Chobdabergcnow, Riabai Sholdino- 
wilsch
Schalmardenow. Shamalbek 
Schewtschenko, Wassili Tarasso­
witsch

Vorsitzender des Präs'diums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
S. NIJASBEKOW 

der Kasachischen SSR 
H. ABAJEWA

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets

Alma-Ata, Haus der Regierung. 19. April 1978

Freundschaftliches Treffen
Am 18. April hat ein Tref­

fen zwischen dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, und dem in 
Moskau zu einem Freundschafts­
besuch wellenden Ersten Sekre­
tär des ZK der PVAP. E. Gie­
rek, stattgefunden.

Die Genossen L. L Bresh­
new und E. Gierek tauschten 
Informationen über die Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitages der KPdSU und des 
VII. Parteitages der PVAP aus. 
Sie konstatierten mit Genug­
tuung. daß die Freundschaft

zwischen dem sowjetischen und 
dem polnischen Volk dank der 
konsequenten Internationalisti­
schen Politik der beiden Brudrr- 
partelen fester wird ‘umi .die Ef­
fektivität der Zusämfccnarbelt 
zwischen Ihnen In allen• Berei­
chen des wirtschaftlichen, poli­
tischen und kulturellen Lebeff 
steigt. ,

Es wurde unter anderem fest­
gestellt. daß die Vereinbarun­
gen über die gemeinsame Lö­
sung einer Reihe von Problemen 
in Schwermaschinenbau, Ener­
giewirtschaft.' Verkehr, Landma­
schinenbau und In anderen 
Volkswirtschaftszweigen mit Er­
folg verwirklicht werden.

Bei der Erörterung von Fra­
gen der Internationalen Politik 
unterstrichen L.I. Breshnew und 
E. Gierek die ^folwendlgkelt. al­
les zu tun, um,'dem Menschen 
sein oberstes Recht, das Recht 
auf ein glückliches beben, zu 
sichern. Sie äußerten Ihre Be­
sorgnis angesichts des andauern­
den Wettrüstens, das von den 
USA und einigen Ihrer NATO- 
Verbündeten vorangetrle b e n 
wird. Sie unterstrichen. daß 
unter den gegenwärtigen Be­
dingungen nicht allgemeine 
Friedensrufe, sondern konkrete 
Maßnahmen zur Minderung der 
nuklearen Gefahr und zur Ab­
rüstung wichtig sind. Getreu lh-

rer , friedliebenden Außenpolitik, 
sind die Sowjetunion und Po­
len bereit, gemeinsam mit ande­
ren Staaten solche Maßnahmen 
zu ergreifen.

Die Führer der beiden Bru- 
derpa'rtelen tauschten Meinun­
gen über die Lage in der kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung der Welt aus. Es wurde 
der unveränderten Bereitschaft 
der KPdSU und der PVAP Aus­
druck gegeben, auch in Zukunft 
tatkräftig zur Festigung ihrer 
Geschlossenheit Im Kampf für 
die gemeinsamen Ziele beizutra­
gen.

Das Treffen zwischen L. 1. 
Breshnew und E. Gierek verlief 
Im Geiste von Freundschaft. 
Herzlichkeit und gegenseitigem 
Verstehen.

Am Treffen beteiligten sich 
der Sekretär des ZK der

KPdSÜ. K. W. Russakow, der 
Referent des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. A, I. Bla- 
tow. Chef der Kanzlei des Se­
kretariats des ZK der PVAP, 
J. Waszczuk.

Am selben Tag gab. das, Zent­
ralkomitee der KPdSU1 anläß­
lich des Aufenthalts 'Tn', ' der 
UdSSR des Genossen E.' Gierek 
ein Essen. Anwesend wären Mit. 
glieder des Politbüros /.des ZK 
der KPdSU. Kandidaten des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. 
Sekretäre des ZK der KPdSU-

Während des Essens tauschten 
die Genossen L. I. Breshnew 
und E. Gierek freundschaftliche 
Toasts aus.

(TASS)

Überreichung des Ordens der Oktoberrevolution an Genossen E. Gierek
Der Generalsekretär des ZK der 

KPdSU und Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genosse L. I. Breshnew, 
überreichte am 18. April im Kreml 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
PVAP, Genossen Edward Gierek, 
den Orden der Oktoberrevolution.

Bei der Überreichung der Aus­
zeichnung waren zugegen: die Mit­
glieder des Politbüros des ZK der 
KPdSU V. W. Grischin, A. A. Gro- 
tnyko. A. N. Kossygin, F. D. Kula­
kow.'M. A. Suslow, D. F. Ustinow, 
die Kandidaten des Politbüros des

ZK der KPdSU P. N. Demitschew. 
B. N. Ponomarjow, M. S. Solomon- 
zew, K. U. Tschernenko. die Sekre­
täre des ZK der KPdSU I. W. Ka­
pitonow. W. I. Dolgich, M, W. Si- 
iiijanin, J. P. Rjabow. K. W. Rus­
sakow und andere offizielle Persön­
lichkeiten.

Im Saal war auch der Botschaf­
ter der VR Polen in der UdSSR 
K. Olszewski anwesend.

Während der feierlichen Zeremo­
nie der Überreichung der Auszeich­
nung sprachen die Genossen L. 1. 
Breshnew und E. Gierek.

einfache Aufgabe ist. Sie erfor­
dert die Lösung großer, mitunter 
schwieriger Probleme. Doch es 
kann kein Zweifel daran bestehen, 
daß die Arbeiterklasse und das 
werktätige Volk Polens dieses hi­
storische Werk mit Erfolg vollbrin­
gen und ihre Heimat in einen auf­
blühenden sozialistischen Staat ver­
wandeln werden.

Teurer Genosse Gierekl Während

ich Ihnen den Orden der Oktoberre­
volution überreiche, möchte ich Ih­
nen von ganzem Herzen gute Ge­
sundheit und große Erfolge in Ihrer 
Tätigkeit zum Wohl des polnischen 
Volkes und im Namen der weite­
ren Festigung unserer Parteien und 
Völker wünschen.

Danach sprach Genosse E. Gie­
rek.

Ansprache des Genossen E. GIEREK

Ansprache des Genossen L. I. BRESHNEW
Teure Genossenl
Wir haben uns heute versammelt, 

um dem Ersten Sekretär des Zen­
tralkomitees der Polnischen Verei­
nigten Arbeiterpartei, Genossen Ed­
ward Gierek den Orden der Okto­
berrevolution zu überreichen. Diese 
hohe sowjetische Auszeichnung 
wurde unserem geehrten Gast zu 
seinem 65. Geburtstag für seinen 
großen Beitrag zur Stärkung des 
Friedens und des Sozialismus und 
für seine hervorragende Rolle bei 
der Entwicklung der brüderlichen 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern der Sowjet­
union und Polens verliehen.

in der Sowjetunion sind Sie. Ge­
nosse Gierek. als standhafter Kämp­
fer für den Triumph der Ideen des 
Sozialismus auf polnischem Boden, 
als namhafter Vertreter der inter­
nationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung und als treuer 
Freund unseres Landes sehr gut be­
kannt. Damit haben Sie sich bei 
den sowjetischen Menschen Autori­
tät und aufrichtige Sympathien er­
worben.

Das polnische Volk begeht in die­
sem Jahr ein wichtiges Datum in 
seiner Geschichte. Vor sechzig Jah­
ren hat die Große Sozialistische Ok­

toberrevolution den Weg für die 
Wiederherstellung der nationalen 
Staatlichkeit Polens geebnet. Das 
Dekret, wonach Polen seine Unab­
hängigkeit erlangte, ist von Wla­
dimir iljitsch Lenin unterzeichnet 
worden. Der Führer der proletari­
schen Revolution hat sich für das 
Sclbstbestimmungsrccht der Polen 
eingesetzt. Zugleich war er ein lei­
denschaftlicher Verlachter eines en­
gen Klassenbündnisses zwischen 
den polnischen und den russischen 
Arbeitern.

Ein solches Bündnis ist schon 
seit langem eine Realität. Es hat 
im Kampf auf Leben und Tod ge­
gen den Faschismus seine Bewäh­
rungsprobe bestanden. Es hilft bei­
den Brudervölkern, eine neue Ge­
sellschaft aufzubauen, die Errun­
genschaften der Revolution zu er­
halten und zu mehren und den 
Weltfrieden zu verteidigen.

Mit kameradschaftlicher Solida­
rität verfolgt das sowjetische Volk 
die dynamische Entwicklung des 
mit ihm befreundeten Polen und die 
Anstrengungen der Kommunisten, 
der Werktätigen Polens, die das 
Programm für den Aufbau des 
entwickelten Sozialismus verwirkli­
chen. Wir wissen, daß dies keine

Teurer Genosse Breshnew!
Geehrte sowjetische Genossen 

und Freundei
Ich nehme den Orden der Ok­

toberrevolution. mit dem mich das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR geehrt hat, mit tiefer 
innerer Bewegung entgegen. Für 
mich persönlich ist es eine hohe 
Ehre und Anlaß zu tiefer Befriedi­
gung. Eine so hohe Würdigung be­
deutet die Anerkennung der Bemü­
hungen unserer ganzen Partei und 
ihres Beitrages zum Aufbau der so­
zialistischen Welt, der von der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution cingeleitet wurde.

Dieses wichtige historische Ereig­
nis hat besonders stark das Schick­
sal des polnischen Volkes beein­
flußt, Der Sieg des russischen Pro­
letariats öffnete für Polen den Weg 
zur Wiederherstellung der Unab­
hängigkeit, wofür viele Generatio­
nen der Polen gekämpft haben.

Das polnische Volk wird nie­
mals vergessen, daß leidenschaftli- 
'che Verfechter seiner Freiheit Wla­
dimir Iljitsch Lenin und die Partei 
der Boischewiki waren, die das 
Recht der Völker auf Selbstbe­
stimmung auf ihre Banner zeichne­
ten. Tausende polnischer Arbeiter 
und Bauern. Soldaten und Studen­
ten erhoben sich zusammen mit 
dem russischen Volk zum Kampf 
gegen den Zarismus, kämpften auf

den Barrikaden der Revolution und 
verteidigten die junge Sowjetrepu­
blik. Sie führte der unerschütterli­
che Glaube an die Gerechtigkeit der 
Sache der Arbeiter, die lichte Idee 
des Sozialismus und die tiefe Über­
zeugung davon, daß sie gerade auf 
diese Weise auch ihrejh Volk am 
besten dienen. .

Die Geschichte hat den unlösba­
ren Zusammenhang zwischen Inter­
nationalismus und Patriotismus 
vollständig bewiesen. Sie hat das 
bereits vor 60 Jahren bestätigt, als 
die Sowjetmacht die Verträge über 
die Aufteilung Polens annulierte, 
sowie nach einem Vierteljahrhun­
dert im gemeinsamen Befreiungs­
krieg gegen den Hitlcrfaschismus. 
Das Blut, das sowjetische Men­
schen auf polnischer Erde im 
Kampf um unsere und Ihre Freiheit 
vergossen haben, einte unsere bei­
den Brudervölker durch Freund­
schaftsbande.

Heute sind unsere Parteien und 
unsere Völker geeint durch die Ge­
meinsamkeit der Ideen und Ziele, 
durch die enge Zusammenarbeit in 
vielen Bereichen, durch die reichen 
Früchte der beiderseitigen Freund­
schaft und durch immer enger wer­
dende Kontakte. Gemeinsame Idea­
le erhellen unseren Weg. Wir gehen 
einem gemeinsamen Ziel entgegen.

Der Kampf wird auch heute fort­
gesetzt. Es ist dies ein Kampf um

das Wohl und das Glück unsrer 
Völker, für Frieden und'Sicherheit 
der ganzen Menschheit,’’für' den 
Triumph der Gerechtigkeit und De­
mokratie, für Freilieit und; Fort­
schritt, für den Triumph',de?'Ideen 
des Großen Oktober, die WiP ift un­
seren Ländern im realen 'Sozialis­
mus verkörpert haben.

l5ânk der Leninschen. .Politik 
der Kommunistischen Partei dpr So­
wjetunion und ihren unermüdli­
chen Anstrengungen, teurer Leo- 
nid Iljitsch. dank der Einheit aller 
Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft erzielen wir,lü), «die­
sem Kampf immer neue und neue 
Erfolge. Gerade unsere Bewegung 
und gerade unser sozialistisches 
System, das Erbe der Oktoberre­
volution. verwirklichen 
ständigsten und konsequeri 
der Praxis <lie Rechte des 4 
und'verteidigen das hehrsl 
das Recht auf ein friedliches Le­
ben.

Als Pole und Kommunist, der 
aus der Arbeiterklasse stammt, der 
ich mit allen meinen Kräften die­
ne, bin icli besonders stolzäuf die 
empfangene Auszeichnung und bin 
Ihnen, geehrte Genossen, herzlich 
dankbar.

Die Ansprachen der Genossen 
L. I. Breshnew und E. Gierek wur­
den mit großer Aufmerksamkeit 
cntgegcngenominen und ‘ mit" 'an­
haltendem Beifall begrüßt.

Die Partei- und Staatsfunktionä­
re der UdSSR beglückwünschten 
Genossen E. Gierek hcrzHeh zur 
hohen Auszeichnung dep Sowjet­
union und wünschten ihm fruchtba­
re Tätigkeit im Namen des Aufbaus 
des entwickelten Sozialismus bi der 
VR Polen,, zum Wohl des Friedens 
in der ganzen Welt

(TASS)
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Über den Entwurf der Verfassung (des Grundgesetzes) 
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

und die Ergebnisse seiner volksumfassenden Erörterung
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, 

Vorsitzenden der Kommission für Vorbereitung des Entwurfs der Verfassung der Kasachischen SSR, Genossen D, A. KUNAJEW, 
auf der Außerordentlichen siebenten Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR am 19. April 1978 }

Genossen Deputierten!
Zu einem Ereignis von großer 

politischer Tragweite in der 
Geschichte unserer Republik soll 
diese außerordentliche Tagung 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR werden. Uns 
steht bevor, die neue Verfassung 
(das Grundgesetz) der Kasa­
chischen SSR iu erörtern und 
anzunehmen.

Das gestern stattgefundene 
Plenum des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans billigte den Entwurf der 
neuen Vertassung der Republik 
und beauftragte mich, auf dieser 
Tagung darüber Bericht zu er­
statten.

Nach der einmütigen Meinung 
aller Teilnehmer der volks­
umfassenden Erörterung des Ent­
wurfs der neuen Verfassung der 
Kasachischen SSR stellt er ein 
Dokument von äußerst wichtiger 
Bedeutung dar. das voip hellen 
Widerschein des Im ruhmreichen 
60. Jublläumsjatr des Großen 
Oktober angenommenen Grund­
gesetzes des großen Sowjetlan­
des erleuchtet wird.

Zwischen diesen wichtigsten 
Ereignissen Im Leben unserer 
Gesellschaft besteht ein enger 
Zusammenhang. „Die neue Ver­
fassung", betonte der General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genosse Leonld Iljltsch Bresh­
new „das Ist das konzentrierte 
L. unls der ganzen sechzigjäh­
rigen Entwicklung des Sowjet­
staates. Sie zeugt markant da­
von. daß die Ideen, die der Ok­
tober verkündete, das Vermächt­
nis Lenins erfolgreich verwirk­
licht werden."

In Jener fernen Zelt, als die 
bürgerliche Welt Rußland nach 
schwierigen und langen Kriegs- 
Jahren „1m Dunkel" sah und 
man sich Lenin als einen „Träu­
mer aus dem Kreml" vorstellte. 
prägte der große Führer die 
Worte, voll historischem Optimis­
mus: „Mit unserem Volk läßt es 

, sich träumen!" Und heute sind 
wir. teure Genossen. Augenzeu­
gen dessen, daß die lichten Träu­
me Wladimir lljltschs. die Träu­
me des Sowjetvolkes unwiderleg­
bare Wirklichkeit des siegreichen 
Sozialismus geworden Sind. (An­
haltender Beifall).

Große, grundsätzliche Wand­
lungen haben sich Jn allen Le­
bensbereichen vollzogen. Bel uns 
Ist eine entwickelte reffe soziali­
stische Gesellschaft gebaut wor­
den. Machtvoll Ist unsere Ökono­
mik geworden, aufgeblüht ist die 
sozialistische Kultur.

Im Lande hat sich ein elnheit 
Hoher mächtiger Volkswirt- 
schaflsorganlsmus herausgebil­
det. der erfolgreich wirkt und 
sich auf der Grundlage der Ver­
bindung der wlssenschftllch- 
technlschen Revolution mit den 
Vorzügen des Sozialismus ent­
wickelt. Allein seit Beginn des 
laufenden Planjahrfünfts gleicht 
der Zuwachs der Grundproduk 
tlonsfonds Im Land dem Umfang, 
über den es Mitte der 50er Jan 
re verfügte. Anders Ist auch das 
soziale Antlitz der sowjetischen 
Gesellschaft geworden. Verändert 
haben sich die Arbeiterklasse, 
die Kolchosbauernschaft, die 
Volksintelligenz, ihr unverbrüch­
liches Bündnis hat sich ge­
festigt. Es hat sich eine neue 
historische Menschengemeinschaft 
— das Sowjetvolk — herausge- 
bjldet.

Alle diese durchgreifenden 
Veränderungen sind in den lako­
nischen Formulierungen der 
neuen Verfassung der UdSSR 
widerspiegelt. die den Auf­
bau einer klassenlosen komme 
nlsUschcn Gesellschaft als höch­
stes Ziel des Sowjetstaates ver­
kündet hat Wie auf dem Mai 
plenum (1977) des ZK der 
KPdSU betont wurde. bilden 
die weitere Entwicklung und 
Vertiefung der sozialistischen 
Demokratie die Hauptrichtung 
des. Inhalts der neuen Verfas­
sung..

Keine bürgerliche Verfassung 
entspricht den Interessen der 
Arbeiter. Bauern und der Inte: 
llgenz. der Werktätigen aller 
Nationen und Völkerschaften. 
Die Verfassung der UdSSR ent­
spricht ihren Interessen über­
zeugend und prägnant. Sie pro­
klamiert nicht nur den volks­
umfassenden Charakter des So­
wjetstaates, sondern verankert 
ihn auch In der Tat, sichert voll­
ständig die Angehörigkeit der 
Sanzen Machtvollkommenheit 

em werktätigen Volk.
in keiner Verfassung der bür­

gerlichen Welt-gibt es eine ge­
setzgebende Lösung der nationa­
len Frage und kann es sie auch 
nicht gellen. Bel uns aber ist 
die Lösung der nationalen Fra 
ge durch da* Grundgesetz des 
Sowjetstaates verankert.

Gleichheit. Brüderlichkeit und 
unverbrüchliche Einheit der 
Werktätigen aller Nationen und 
Völkerschaften sind bei uns 
längst, endgültig und unwider­
ruflich zu einer realen Tatsache 
geworden. Aller Welt wurde der 
größte Sieg der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik unserer Par 
•ei vor Augen geführt, der kel 

1 ne Präzedenzfäl.e In der Gfe- 
ichlchtc hat! 

•) KuriUisung

Die Verfassung der UdSSR 
— das wahre Manifest einer 
neuen Welt — ist zu einem 
Eckstein, zu Jenem Fundament 
geworden. der den Entwürfen 
der Verfassungen der Unionsre­
publiken, darunter auch dem 
Entwurf der neuen Verfassung 
der Kasachischen SSR. zugrun- 
degeiegt worden Ist. Wir sehen 
darin eine feste Gewähr für un­
sere felsenfeste Einheit und sind 
darauf mit Recht stolz!

Eine kolossale Arbeit zur 
Schaffung der neuen Verfassung 
der UdSSR leisteten das Zent­
ralkomitee der Partei, sein Po­
litbüro. einen gewichtigen Bei­
trag zur Erarbeitung des Grund­
gesetzes des Landes leistete der 
Vorsitzende der Verfassungskom­
mission. Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Der Entwurf des 
Grundgesetzes unserer Republik, 
wie auch die Verfassung der 
UdSSR, zeugen beredt von den 
unbestreitbaren Vorzügen unse­
rer Ordnung, der sowjetischen 
Wirklichkeit. Alle seine Ab­
schnitte und Artikel sind von 
der großen Sorge für den Men­
schen, von den Ideen des konse­
quenten. wahren Demokratlsmus. 
der dem entwickelten Sozialis­
mus eigen ist, durchdrungen.

Dieser Entwurf zeugt nochmals 
beredt von dem großen und 
ruhmreichen Weg der grandio­
sen Umgestaltungen in allen 
Sphären des materiellen und 
geistigen Lebens, den Sowjetka­
sachstan unter der weisen Lei­
tung der teuren Partei zurückge­
legt hat.

Unser Entwirf, wie auch die 
Entwürfe der Verfassungen an­
derer Schwesterrepubllken, geht 
davon aus, daß alle unsere Re­
publiken eine einheitliche Bru­
derfamilie sind. Daraus ergibt 
sich der organische tiefgehende 
Internationalismus seiner Artikel 
und Bestimmungen. Sie alle stüt­
zen sich sicher auf die realen 
Errungenschaften und Erfolge 
des kasachischen Volkes, die mit 
Hilfe der anderen Völker des 
Landes, und vor allem des gro­
ßen russischen Volkes — unse­
res treuen Freundes und unei­
gennützigen Bruders—, erzielt 
worden sind. (Anhaltender Bei­
fall).

„Kasachstan von heute", be 
tonte Leonld Iljltsch Breshnew, 
..das Ist eine der Hauptkorn­
kammern der Sowjetunion, die 
größte Tierzuchtbasis des Lan­
des. Kasachstan von heute — 
das sind Hunderte moderner 
Industriebetriebe, die einen gro­
ßen Beitrag zur Wirtschaftsent­
wicklung des Landes leisten. 
Kasachstan — das sind Tausen­
de Wissenschaftler und Kultur­
schaffende, deren Werk würdige 
Anerkennung des ganzen So­
wjetvolkes findet.”

Nie gesehene Umgestaltungen 
In Kasachstan wie auch in un 
serem ganzen Land, sind dank 
dem Sieg des Großen Oktober, 
der weisen Nationalitätenpolitik 
der Partei, der lebenspendenden 
Leninschen Völkerfreundschaft 
möglich geworden.

Liest man sich in die Zeilen 
des Entwurfs hinein, denkt man 
unwillkürlich . daran. was für 
gigantische Wandlungen sich 
in Kasachstan vollzogen haben 
Diese Wandlungen erfüllen un­
sere Herzen mit dem Licht des 
großen Stolzes auf die teure Le­
ninsche Partei, auf das große 
Sowjetvolk, auf die Möglichkeit, 
in einem wahrhaft demokrati­
schen Land der Welt glücklich 
leben und begeistert arbeiten 
zu dürfen! (Anhaltender Beifall).

In der Tat — allein in den 
40 Jahren seit der Annahme 
der ersten Verfassung der Re­
publik — hat sich In Kasach­
stan buchstäblich alles verän­
dert. was Ihm ermöglicht hat. 
eine vollberechtigte, blühende 
Republik Im unzerreißbaren 
Bund der Sowjetvölker zu wer­
den.

Die ehemals völlig unbeslcdei- 
len Welten, leblosen Wüsten und 
endlosen Steppen sind Jetzt mit 
einem Netz einzigartiger Kanä­
le. Rohr- und Fernleitungen be­
deckt, Auf großen Flächen sind 
Obst- und Weingärten angelegt, 
Hunderte Großindustrie- und 
Agrarobjekte gebaut worden. 
Vom Territorium unserer Repu­
blik starten Raumschiffbesatzun­
gen Ins Weltall und landen wie­
der darauf.

Erinnern Sie sich, Genossen, 
an die Landkarte unserer Re- 
Bibllk In den VorkrlegsJahren 

amals gab es in Kasachstan 14 
Gebiete. 31 Städte und 192 
Rayons. In den verflossenen Jah­
ren wurden 0 neue Gebiete ge­
bildet. Es gibt Ihrer Jetzt bei 
uns 19. Sie alle sind miteinander 
und mit de:n ganzen Land ver­
bunden. Heule zählt die Kasachi­
sche SSR muhr als 80 Städte, 
Hunderte Arbeitersiedlungen. 
218 Rayons und 29 Stadtbezir­
ke. Gegenwärtig lebt und ar­
beitet In der Stadt mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung der Re­
publik. Und das alles geschieht 
dort, wo vor der Revolution 
mehr ab 90 Prozent der Bevöl­
kerung ein Nomaden- und Halb- 
nomoaenleben geführt hat.

Die Söhne und Enkel der ein­
stigen Nomaden beherrschen 
jetzt komplizierteste Berufe In

einer beliebigen Sphäre der ge­
sellschaftlichen Produktion. Alle 
Ihre Erfahrungen und Fertig­
keiten widmen sie der edlen Sa­
che des kommunistischen Auf­
baus als Bauarbeiter, Geologen. 
Energetiker. Bergleute, Hütten­
werker. Erdölarbeiter. Chemie­
werker. Maschinenbauer — je­
de Arbeit Ist bel uns achtbar 
und ehrenvoll.

In der Republik funktionieren 
und entwickeln sich einzigarti­
ge TerrltorlaJkomplexe. die 
jedem entwickelten Land der 
Welt Ehre machen würden.

Bildlich ausgedrückt, sind in 
dieser Zelt dem Umfang der 
Industrieproduktion nach 45 
neue Kasachstans entstanden. 
(Beifall). Heute produziert unse- 
se Industrie in 8 Tagen soviel 
Erzeugnisse, wieviel sie im gan- 
ben des Karagandaer Kohlen­
zen Jahr 1937 produziert hat.

Die reichsten Vorkommen der 
Kasachstaner Bodensch ätze. 
Meisterschaft. Erfahrungen und 
Fertigkeiten der erstklassigen 
Spezialisten verschiedenster Be- 
rufsprofile werden sicher in den 
Dienst unserer ganzen Heimat 
gestellt, die sowohl In der 
schrecklichen Zeit harter Prü­
fungen als auch in den glück­
lichen Jahren des friedlichen 
Aufbaus den Kasachstanern so 
manches Mal von Herzen dank­
bar war und sein wird.

Hier einige Vergleiche
Erinnern Sie sich an das Jahr 

der Annahme der ersten Ver­
fassung der Republik.

Damals wurden in Kasachstan 
etwa mehr als 300 Millionen 
Kilowattstunden Elektroenergie 
erzeugt. Heute wird solch eine 
Menge In zwei Tagen produ­
ziert. In der Republik funktio­
niert ein einzigartiger Atomre­
aktor-mit schnellen Neutronen. 
Es wurde ein mächtiges energe­
tisches Netz geschaffen.

Sicher entwickelt sich die 
Brennslofflndustrle. In 40 Jah­
ren vergrößerte sich die Koh­
legewinnung auf mehr als das 
23fache. Von Grund auf verän­
derte sich das Antlitz der Gru­
ben des Karagandaer Kohle­
beckens.

Reckenhaft wächst der Indu- 
' âtrtekomplex Eklbastus. Heute 
wird in Kasachstan In einem 
Jahr dreimal mehr Kohle gewon­
nen. als ganz Rußland im Jahr 
1913 gewann.

Mit der Erschließung der 
Naturreichlümer Mangyschlaks 
Ist die Republik zu einem der 
größten Erdölgebiete des Lan­
des geworden.

Vorher hatten wir keine 
Großchemie. Jetzt werden allein 
an Mineraldüngern 7 Millionen 
Tonnen produziert. Es wird ein 
neuer Zweig — die Phosphorin­
dustrie — entwickelt. Auf der 
Basis der Karatauer Phosphorite 
funktionieren die riesigen Produk­
tionsvereinigungen Tschimkent 
und Dshambul, werden die Wer­
ke Nowo-Dshambul und Karatau 
gebaut. Kasachstan liefert Jetzt 
etwa 90 Prozent der Unlons- 
phosphorproduktlon und 40 Pro­
zent der Futterphosphate. In den 
Gebieten Gurjew und Mangy- 
schlak wächst die Erzeugung von 
Plasten. Im Gebiet Kustanal — 
von Chemiefasern, in den Ge­
bieten Akljublnsk. Karaganda 
und Pawlodar wurden ebenfalls 
einzigartige Betriebe der Groß- 
und Petrolchemie geschaffen.

Bekanntlich entfällt auf die 
Republik ein beträchtlicher Teil 
der Unionsproduktion von 
Kupfer, Zink. Blei, Kadmium, 
Tonerde, seltenen Erden.

1937 gab es In Kasachstan 
keine Eisenhüttenindustrie. Heu­
te ist die Kasachstaner Magnltka 
sein Stolz, und die Kombinate 
Sokolowka-Sarbal. Lissakowsk 
und das Im Bau begriffene Kom­
binat Katschary stellen eine zu­
verlässige Rohstoffbasis für die 
Hüttenwerke des Urals und Ka­
sachstans dar. Das hohe Tempo 
der Gewinnung von Chromiterz im 
Bergbau- und Aufbereltungskom- 
binat Donskoje begünstigten die 
Entwicklung der stets wachsen­
den Produktion von Ferrolegie­
rungen in den Werken Jermak 
und Aktjublnsk.

Einen großen Aufschwung er­
fuhr In Kasachstan der Maschi­
nenbau. Die Maschinenbaubetrie­
be produzieren mehr als 2 000 
verschiedener Erzeugnisse. Das 
sind Traktoren. Landmaschinen, 
verschiedene Werkzeugmaschi­
nen. Ausrüstungen für die Berg­
bau- und Hüttenindustrie, Hoch- 
präzlslonsgcräte, Röntgenappara­
tur und vieles andere

Die Erzeugnisse unseres Ma­
schinenbaus werden Jetzt In 
Dutzende Staaten der Welt, dar­
unter auch In die entwickeltsten 
kapitalistischen Länder, expor­
tiert.

In hohem Tempo entwickeln 
sich die Zweige, die Massenbe­
darfsgüter produzieren. Zur Zelt 
gibt es mehr als 4 000 Betriebe 
der Leicht- und der Lebensmit­
telindustrie. Dort sind 250 000 
Personen beschäftigt. Es wurde 
ein weites Netz von Betrieben 
der Fleisch- und Milch-, der 
örtlichen Industrie und der 
Fischwirtschaft geschaffen.

Das Industrielle Antlitz der 
Republik verändert sich nicht 
nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ. Die Produktion fußt 

auf moderner Technik und fort­
geschrittenen Verfahren, konzen­
triert sich und wird Immer In­
tensiver.

Eine dynamische Entwicklung 
der Wirtschaft Ist ohne umfas­
senden Investbau undenkbar. Ver­
glichen mit 1937 Ist der Um­
fang desselben auf das 38fache 
angewachsen. Allein Im 9. Plan- 
Jahrfünft wurden 31 Milliarden 
Rubel Investitionen In Anspruch 
genommen, was die Fertigstel­
lung von 365 neuen Industriebe­
trieben. großen Werkabteilungen 
und Produktionsstätten ermög­
lichte. Im laufenden Planjahr­
fünft werden die Investitionen 
in die Volkswirtschaft 35,6 Mil­
liarden Rubel betragen. Etwa 400 
große Industrieobjekte sollen 
noch produktionswirksam wer­
den.

Beeindruckend Ist der Um­
fang des Wohnungsbaus. Vor 
dem Krieg machte unser städti­
scher Wohnflächenfonds kaum 10 
Millionen Quadratmeter aus, heu­
te sind es 86 Millionen. Im 10. 
Planjahrfünft sollen gegen 30 
Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche Ihrer Bestimmung überge­
ben werden.

Stürmisch entwickeln sich In 
Kasachstan alle Arten des Ver­
kehrs und der Nachrichtenüber­
mittlung. Das riesige, ehemals 
unwegsame Territorium, besitzt 
heute ein verzweigtes Netz von 
Eisenbahnen und Autostraßen. 
Fluglinien verbinden die Städte 
der Republik mit den entlegen­
sten Orten des Landes.

In der Republik wird ein ein­
heitliches automatisiertes Fern­
meldesystem geschaffen, das die 
städtischen und ländlichen Netze 
verbinden soll. Der Fernsehfunk 
ist dem größten Teil der Bevöl­
kerung der Republik zugänglich.

In der Sphäre der viclzweigi- 
gen Industrie, In Bauwesen. Ver­
kehr und Nachrichtenübermitt­
lung ist in Kasachstan viel gelei­
stet worden. Das aber Ist nur der 
Anfang, Genossen, denn die Par­
tei stellt uns neue, überaus wich­
tige Aufgaben, die wir rechtzei­
tig und qualitativ erfüllen müs­
sen.

Die Landwirtschaft Kasach­
stans ist der Stolz unseres gan­
zen Landes. Heute zählt man in 
der Republik 2 019 Sowchose 
und 402 Kolchose. Man darf be­
haupten. daß die Landwirtschaft 
Ihre stürmische Entwicklung vor 
allem der heroischen Neuland­
epopöe verdankt, die ein über­
aus energischer Stimulus für die 
allseitige und sichere Entwick­
lung der gesamten Wirtschaft der 
Republik war.

Mit der Erschließung des Neu­
lands entwickelte sich Kasachstan 
zu einer mächtigen Kornkammer 
des Landes. Ober die ganze Welt 
erschallte der Ruhm der gewich­
tigen Kasachstaner Milliarden, 
ein Zeugnis der unerschöpflichen 
Potenzen unserer Republik.

Jeder Kasachstaner Ist stolz 
und glücklich, daß Genosse Leo- 
nid Iljltsch Breshnew, der Stra­
tege. der Ersterschlleßer des Ka­
sachstaner Neulands, bei uns ak- 
11 v an der Urbarmachung des 
Neu- und Brachlandes teilnahm, 
sie unmittelbar leitete. (Anhal­
tender Beifall).

Die erfolgreiche Verwirkli­
chung der vom XXIII., dem 
XXIV., dem XXV. Parteitag und 
den Plenen des ZK der KPdSU 
erarbeiteten Agrarpolitik der , 
Partei wirkte günstig auf die in­
tensive Entwicklung aller Zwei­
ge der Landwirtschaft, verändert 
von Grund auf das Antlitz unse­
res Dorfes sowie die Arbeits­
und Lebensbedingungen seiner 
Werktätigen zum Besseren.

Das Dorf wird mit neuer lei­
stungsfähigerer Technik versorgt. 
Die Formen und Methoden der 
gesamten wirtschaftlichen Tätig­
keit werden erneuert, ihre Ef­
fektivität wächst. Kasachstan 
vergrößert nicht nur die Ernte­
erträge an Welzen, sondern ist 
auch ein Großlieferant von Re!.’, 
technischen Kulturen. Gemüse 
und Obst geworden.

Merkliche Veränderungen wur­
den In der Viehzucht erreicht, 
vor allem in der Schafzucht. 
Heute verfügt die Republik über 
Mlllionenbestände von Rindern. 
Schafen, Schweinen, Geflügel. 
Sie nimmt einen führenden Platz 
im Lande ein in der Produktion 
von Fleisch, Wolle. Karakul. 
Aber. Genossen, die Partei ruft 
uns alle auf, sich nicht mit dem 
Erreichten zufrledenzugeben. Wir 
sind verpflichtet, auch weiterhin 
die Landwirtschaft allseitig zu 
entwickeln aut der Grundlage 
Ihrer weiteren Intensivierung. 
S|»zlallslcrung und Konzentrati­
on. Ihrer Überführung aut Indu­
strielle Geleise, damit unsere Re­
publik möglichst viel Kasachsta­
ner Brot, fleisch, Milch und an­
dere landwirtschaftliche Erzeug­
nisse liefert.

Nie dagewesene Höhen haben 
In der Republik Wissenschaft. 
Kultur. Kunst. Volksbildung und 
Gesundheitsschutz erreicht.

Bel uns wirkt eine nationale 
Akademie der Wissenschaften, 
zahlreiche andere wissenschaftli­
che Institutionen und Organisa­

tionen. Es verlieft sich Ihre Ver­
bindung mit der Produktion.

An 51 Hoch- und 221 Fach­
schulen studieren fast eine halbe 
Million Studenten, in der Repu­
blik gibt es 1 151 OüO Speziali­
sten mit Hoch- oder Fachschu'.- 
blldung — 22mal mehr als Ini 
Jahr 1940.

Wie auch irn ganzen Land Ist 
bei uns der Übergang zur allge­
meinen Mlttelschul b 11 d u n g 
grundsätzlich abgeschlossen.

Oder betrachten wir den Ge­
sundheitsschutz. Nach der Zahl 
der Arzte Je 10 000 Einwohner 
hat Kasachstan viele Länder der 
Welt überholt.

Massenhaft sind Körperkultur. 
Sport und Tourismus geworden.

Wie auch In allen Schwester­
republiken wird In Kasachstan 
die von W. 1. Lenin gestellte 
Aufgabe einer „gewaltigen Stei­
gerung der Kultur" erlolgrelch 
gelöst. Heute entwickeln sich 
die genrereiche Literatur und 
die Kunst Sowjetkasachstans er­
folgreich im einigen Strom der 
sowjetischen Kultur und haben 
breite Anerkennung Im In- und 
Ausland erworben.

Unentwegt wächst der Wohl­
stand der Werktätigen der Repu­
blik. Durch großangelcgte sozia­
le Maßnahmen wurde die Entloh­
nung der Arbeiter, Angestellten 
und Kolchosbauern wesentlich er­
höht. Millionen Familien verbes­
serten ihre Wohnungsvcrhältnls- 
sc. Gewachsen sind die nur der 
sozialistischen Gesellschaft eige­
nen gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds. Im 9. Planjahr­
fünft machte ihr Gesamtbetrag 
mehr als 20 Milliarden Rubel 
aus.

Merklich wächst der Waren­
umsatz des staatlichen und des 
genossenschaftlichen Handels und 
vervollkommnet sich das Dienst­
leistungswesen.

Tiefgreifende Veränderungen 
erfuhr die soziale Struktur. In 
der Republik Ist ein mächtiger 
Trupp der Arbeiterklasse heran­
gewachsen. Unentwegt wächst 
die gesellschaftliche Aktivität 
und die politische Reife der Ar­
beiter und Kolchosbauern, ihr 
berufliches und Bildungsniveau. 
Unsere Volkslntelllgenz widmet 
ihre ganze schöpferische Energie 
der edlen Sache des Aufbaus der 
neuen Gesellschaft.

Unser größter Reichtum sind 
die bei uns herangewachsenen 
ausgezeichneten Menschen — 
überzeugte Patrioten und Inter­
nationalisten, hochoualifizlerte 
Arbeiterkader. Spezialisten der 
Volkswirtschaft, Organisatoren 
der Produktion, die durch selbst­
lose Arbeit den wirtschaftlichen 
und geistigen Reichtum unserer 
Heimat mehren, durch Ihre An­
strengungen unserem sozialisti­
schen Vaterlande zum Ruhm ver­
helfen. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Alle Errungenschaf­
ten und Erfolge Sowjelkasach- 
stans in den verflossenen 40 Jah­
ren. die Perspektiven unserer 
weiteren Vorwärtsbewegung sind 
im Entwurf der neuen Verfas­
sung der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik wider­
spiegelt.

Dieser Entwurf wurde auf der 
Grundlage und In voller Über­
einstimmung mH der Verfassung 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken sowie mit den 
Thesen und Weisungen erarbei­
tet, dlo Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU, auf dem Mal- 
iind dem Dezemberplenum (1977) 
des ZK der KPdSU und aut der 
Außerordentlichen siebenten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR geäußert hatte.

Genossen Deputierten, der Ver­
fassungsentwurf, der Ihnen heu­
te zur Erörterung unterbreitet 
wird, ist das Ergebnis einer ern­
sten und tiefschürfenden Arbeit. 
Bel dieser Arbeit wurden die rei­
chen Erfahrungen der von Leo­
nld Iljltsch Breshnew geleiteten 
Verfassungskominlsslon allseitig 
genutzt. An die Ausarbeitung des 
Entwurfs wurden prominente 
Wissenschaftler herangezogen so­
wie Fachleute, Mitarbeiter von 
Staatsorganen und gesellschaftli­
chen Organisationen, Vertreter 
der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauernschaft. der Intelligenz. Im 
Laufe der volksumfassenden Er­
örterung wurden In das Doku­
ment eine Reihe von Ergänzun­
gen, Präzisierungen und Korrek­
turen aufgenomtnen.

Nun enthält der Entwurf 10 
Teile. 19 Kapitel und 172 Arti­
kel. (Die zur Zelt wirkende Ver­
fassung der Republik enthält 11 
Kapitel. 126 Artikel).

Im Entwurf der neuen Verfas­
sung sind Besonderheiten der 
Republik berücksichtigt. die 
durch ihre geschichtliche Ent­
wicklung bedingt wurden, sowie 
die wirkende Unlons- und Repu- 
blikgesetzgebung, die Praxis der 
Tätigkeit der staatlichen Macht- 
und Verwaltungsorgane. In dem 
Entwurf sind auch viele prinzi­
pielle Grundsätze der gegenwär­
tig gültigen Verfassung der Re­

publik erhalten geblieben, da sie 
dem Charakter Ihrer Entwick­
lung weiterhin entsprechen.

Erlauben Sie mir. Genossen, 
bei einigen Besonderheiten des 
Entwurfs kurz zu verweilen.

Als allgemeine Charakteristik 
muß vor allem unterstrichen wer­
den. daß In der Verfassung der 
Republik, wie auch in der neuen 
Verfassung der UdSSR die 
Grundzüge der reifen sozialisti­
schen Gesellschaft scharf umris­
sen sind.

Im Einleitungsteil wird dar­
auf hingewiesen, daß die Kasa­
chische Sozialistische Sowjet­
republik gleichberechtigt ist in 
der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken, die die staatli­
che Einheit des Sowjetvolkes 
verkörpert und alle Nationen 
und Völkerschaften zum gemein­
samen Aufbau des Kommunis­
mus zusammenschllcßt.

Der Entwurf proklamiert die 
Kommunistische Parte! der So­
wjetunion als leitende und rich­
tungsweisende Kraft der Sowjet­
gesellschaft. als Kernstück Ihres 
politischen Systems. Ihrer staat­
lichen und gesellschaftlichen Or­
ganisationen.

In Übereinstimmung mit der 
Verfassung der Sowjetunion si­
chert der Entwurf der Verfas­
sung der Kasachischen SSR eine 
stete Erweiterung und Vertiefung 
der sozialistischen Demokratie.

Bekanntlich sind die Sowjets 
der Volksdeputlcrten die reprä­
sentativsten und allumfassend­
sten Organisationen der Werk­
tätigen.

Der Entwurf der neuen Ver­
fassung der Kasachischen SSR. 
wie &uch die Verfassung der 
UdSSR, sieht vor allem den wei­
teren Ausbau der demokratischen 
Grundsätze der Bildung und 
der Tätigkeit der Sowjets, die 
Verstärkung ihrer Rolle bei 
der Lösung der wichtigsten Le­
bensfragen der Gesellschaft vor. 
Der Kompetenzbereich der So­
wjets aller Stufen wird exakt 
bestimmt. Das Recht der So­
wjets. die Pläne der wirtschaft­
lichen und der sozialen Ent­
wicklung zu bestätigen, wird 
verfassungsmäßig verankert. Ein 
besonderes Augenmerk wird auf 
den systematischen Charakter 
der Kontrolle der Sowjets Über 
die Vollzugs- und Befehlsorga- 
nc, Uber die Tätigkeit der Or­
ganisationen und Amtspersonen 
gelenkt. Es wird die Pflicht 
der Sowjets und ihrer Depu­
tierten. die Bevölkerung re­
gelmäßig über Ihre Tätigkeit 
zu informieren, vor den Wäh­
lern Rechenschaft abzulogen, 
betont, was zu einer noch grö­
ßeren Offenkundigkeit inrer 
Arbeit beitragen wird.

Wie auch In der Verfassung 
der UdSSR, fand die tatsächli­
che Hebung der Rolle der Mas- 
senvereimgur.gen der Werktäti­
gen — der Gewerkschaften, des 
Komsomol und anderer gesell­
schaftlichen Organisationen. Ih­
re aktive Teilnahme an der Ver­
waltung von staatlichen und ge­
sellschaftlichen Angelegenhei­
ten der Republik, an der Lö­
sung von Aufgaben des kom­
munistischen Aufbaus Im Ver­
fassungsentwurf der Kasachi­
schen SSR eine umfassende Wi­
derspiegelung. Den gesell- 
schattllchen Organisationen in 
Person Ihrer Rcpubllkorgane 
wird das Recht der gesetzge­
benden Initiative gewährt.

Angesichts der großen Bedeu­
tung der Arbcllskoilektlve Im Le­
ben der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft zeigt der 
Entwurf ihr Wesen als Grund­
zellen nicht nur des wirt­
schaftlichen, sondern auch des 
politischen Organismus der Ge­
sellschaft auf. Diese Ihre Rol­
le wird auch durch die Auf­
nahme des Artikels über die 
Arbeitskollektive ins Kapitel 
..Politisches System” unterstri­
chen.

Der gewaltige Aufstieg der 
Ökonomik des reifen Sozialis­
mus hat die Notwendigkeit 
einer verfassungsmäßigen Ver­
ankerung der Hauptgrundsätze 
der Leitung der Volkswirtschaft 
sowohl Im Maßstab des Landes 
als auch in den Unionsrepubli­
ken hervorgerufen. Der Verfas­
sungsentwurf der Kasachischen 
SSR stellt fest, daß die Ökono­
mik der Republik Bestandteil 
eines einheitlichen volkswirt­
schaftlichen Komplexes ist, der 
alle Glieder der gesellschaftli­
chen Produktion, der Vertei­
lung und des Austausches auf 
dem Territorium der UdSSR 
umfaßt.

Im Entwurf ist der prinzipiel­
le Grundsatz belbehalten wor­
den. daß das sozialistische 
Eigentum an den Produktions­
mitteln in Form des staatlichen 
(dem ganzen Volk gehörenden) 
und des genossenschaftlichen 
Eigentums die Grundlage des 
Wirtschaftssystems der Kasachi­
schen SSR bildet.

Der Entwurf der neuen Ver­
fassung der Republik, wie auch 
der Verfassung der UdSSR, 
proklamiert das allgemeine 
Prinzip der Gleichheit der Bür-

Ser vor dem Gesetz, erweitert 
en Umfang und vertieft den In­

halt der Rechte und Freiheiten 
des Menschen. Unantastbar blei- 
ben Im Entwurf solche vom So­
zialismus erkämpfte Rechte wie 
das Recht auf Arbeit, auf Er­
holung. auf Bildung und auf 
soziale Fürsorge, und gleichzei­
tig wird ein neuer Schritt zur 
Erweiterung Ihrer Garantien 
unter Berücksichtigung der 
neuen Bedingungen und Mög­
lichkeiten des entwickelten So­
zialismus getan. Das Verzeich­
nis der Rechte wird um das 
Recht auf Gesundheitsschutz, 
auf Wohnraum, auf Nutzung 
der Errungenschaften der 
Kultur bereichert.

Im Entwurf wird die Einheit 
von Rechten und Pflichten der 
Bürger verkündet. Jeder Bür­
ger. der diese Rechte und 
Pflichten wahrnimmt, muß auch 
seine Pflichten vor der Gesell­
schaft. dem Staat und den Mit­
bürgern In vollem Maße er­
füllen. d. h. gewissenhaft ar­
beiten. das sozialistische Eigen­
tum hüten und festigen, das so­
zialistische Vaterland schützen, 
die Freundschaft zwischen den 
Nationen und Völkern festigen, 
für die Erziehung der Kinder 
Sorge tragen. unversöhnlich 
gegenüber gesellschaftswidri­
gen Handlungen sein.

Kapitel 3 des Entwurfs „So­
ziale Entwicklung und Kultur” 
Ist in den Text der Verfassung 
der Kasachischen SSR erstmalig 
eingeführt worden. Es entspricht 
vollständig dem entsprechenden 
Kapitel der Verfassung der 
UdSSR. Jedoch enthält dieses 
Kapitel auch Bestimmungen, 
die die historischen und ande­
ren Besonderheiten unserer Re­
publik widerspiegeln.

Von großer Bedeutung sind 
die Bestimmungen des Ent­
wurfs über die weitere Festi­
gung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit und Rechtsordnung. Sic 
beruhen vor allem auf jener ko­
lossalen Arbeit, die das Len!“- 
sehe Zentralkomitee und unsere 
ganze Partei zur Vervollkomm­
nung der sowjetischen Gesetze, 
zur Schaffung fester Garantien 
gegen beliebige Verletzungen 
der Bürgerrechte. gegen den 
Mißbrauch der Macht und büro­
kratische Verzerrungen geleistet 
haben.

Der Abschnitt Rechtsspre­
chung. Schiedsgericht und 
staatsanwaJtschaftliche Aufsicht” 
enthält Bestimmungen, die in der 
gültigen Verfassung der Re­
publik fehlen, insbesondere über 
die Wahl des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR. der Ge­
richte der Gebiete und der Stadt 
Alma-Ata. bestehend aus Vor­
sitzenden. Ihren Stellvertretern, 
Mitgliedern und Volksbelsltzern.

Genossen! In dem Ihnen zur 
Erörterung unterbreiteten Ent­
wurf werden die Fragen der 
nalionalstaatllcben und admini­
strativ-territorialen Gliederung 
der Republik Im Einklang mit 
der neuen Verfassung der 
UdSSR gelöst. Die Kasachische 
Sozialistische Sowjetrepublik ist 
ein souveräner sozialistischer 
Sowjetstaat, der sich im Ergeb­
nis der freien Selbstbestimmung 
auf der Grundlage der Freiwil­
ligkeit und Gleichberechtigung 
zusammen mit den anderen so­
zialistischen Sowjetrepubliken 
zu einem einheitlichen multina­
tionalen Staat — die UdSSR — 
vereinigt hat. um die kommuni­
stische Gesellschaft erfolgreich 
aufzubauen, um die ökonomi­
sche und politische Einheit zu 
festigen, die Sicherheit und Ver­
teidigung des Landes zu ge­
währleisten.

Zugleich unterscheidet sich 
der Abschnitt „Die national- 
staatliche und administrativ-ter­
ritoriale Gliederung der Kasa­
chischen SSR" in der Benennung 
sowie in der Struktur von dem 
entsprechenden Abschnitt der 
Verfassung der UdSSR. Das ist 
darauf zurückzuführen, daß die 
Fragen der administrativ-territo­
rialen Gliederung zur Kompetenz 
der Unionsrepubliken gehören.

Im entsprechenden Abschnitt 
sind Fragen dargelegt, die in die 
Kompetenz der Kasachischen 
SSR in Person ihrer höchsten 
Organe der Staatsmacht und 
Verwaltung gehören. Dabei sind 
hier Bestimmungen berücksich­
tigt. die in der Verfassung der 
UdSSR enthalten sind, sowie ei­
nige andere Normen der Ge­
setzgebung der UdSSR.

Der Entwurf der Verfassung 
erweitert die Vollmacht des 
Obersten Sowjets der Republik. 
Neben dem Recht. Fragen zu 
lösen, für die die UdSSR laut 
der Verfassung der UdSSR, zu­
ständig Ist, umrclßt der Entwurf 
genau den Kreis der wichtigsten 
Angelegenheiten, die nur vom 
Obersten Sowjet auf seinen 
Tagungen gelöst werden kön­
nen. Hierher gehört die Annah­
me der Verfassung der Kasachi­
schen SSR und die Einführung 
von Änderungen in diese, die 
Bestätigung der Staatspläne für 
ökonomische und soziale Ent­
wicklung, des Staatshaushalts
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der Republik und der Rechen­
schaftslegung über dessen Erfül­
lung, sowie die Bildung von 
Organen, die dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR un­
tergeordnet sind, und die Annah­
me von Gesetzen der Kasachi­
schen SSR. Die konstitutionelle 
Verankerung dieser Rechte Ist 
die Garantie für das richtige 
Verhältnis In der Tätigkeit des 
Obersten Sowjets und der ihm 
untergeordneten Organe, für 
seine leitende Stellung 1m staat­
lichen Mechanismus der Re­
publik.

Der Entwurf sieht eine we­
sentliche Präzisierung des Ver­
fassungsstatus und der Kompe­
tenz des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR vor. In den Entwurf sind 
Vollmachten aufgenommen wor­
den. die das Präsidium praktisch 
erfüllt, die in der gegenwärtig 
geltenden Verfassung aber nicht 
verankert waren. Das sind etwa 
das Anberaumen der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Re­
publik und zu den örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten, zu 
den Rayon-(Stadt)Volksgerlch- 
ten. die Koordinierung der Tä­
tigkeit der Ständigen Kommissio­
nen des Obersten Sowjets, die 
Kontrolle über die Einhaltung 
der Verfassung der Republik, die 
Einführung der Änderungen in 
die geltende Gesetzgebung, das 
Gründen und Auflösen von Re­
publikministerien und Staatli­
chen Komitees usw.

Im Lichte der neuen Verfas­
sungsbestimmungen steht dem 
Obersten Sowjet der Republik 
und seinem Präsidium bevor, die 
Gesetzgebung weiter zu vervoll­
kommnen. sie mit der Verfas­
sung der UdSSR und der Kasa­
chischen SSR In Einklang zu 
bringen.

Die Autorität____ __  des Gerichts, 
der Organe der Staatsanwalt­
schaft. der Arbitrage, der Orga­
ne für Volkskontrolle muß noch 
mehr verstärkt werden und es 
gilt, sie In der richtigen Aus­
übung Ihrer Funktionen allsei­
tig zu unterstützen.

Die neue Verfassung sieht ei­
ne Hebung der Rolle der Regie­
rung der Kasachischen SSR vor. 
Es wird eine neue Bestimmung 
darüber eingeführt, daß der Mi­
nisterrat über seine Arbeit dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR regelmäßig Rechen­
schaft ablegt. Im Entwurf fehlt 
das Verzeichnis der Ministerien, 
Staatlichen Komitees und ande­
rer Ämter, well Ihr Bestand sich 
von Zelt zu Zelt ändert. Offen­
sichtlich muß dieses Verzeichnis 
in ein besonderes Gesetz über 
den Ministerrat der Kasachi­
schen SSR aufgenommen wer­
den. das gemäß dem Entwurf 
der Verfassung der Republik zu 
verabschieden ist.
Erstmalig ist in den Entwurf der 

Verfassung der Republik das Ka­
pitel „Die außenpolitische Tä­
tigkeit und die Verteidigung des 
sozialistischen Vaterlandes" auf­
genommen, wonach Kasachstan 
zusammen mit den anderen 
Schwesterrepubliken das wei­
tere Wachstum der internationa­
len Autorität des Landes auch 
künftig aktiv fördern und die 
Verteldlgungsmacht unserer gro­
ßen Heimat allseitig festigen 
wird.

Das wären die Hauptzüge und 
Besonderheiten des Entwurfs der 
neuen Verfassung der Kasachi­
schen SSR.

Genossen! Die Bilanz der Er­
örterung des Entwurfs durch 
das ganze Volk ziehend, haben 
wir allen Grund mit großer Ge­
nugtuung zu sagen, daß die neue 
Verfassung der Republik ein 

-- . „Unse-Dokument sein wird, das -----
Yen Zelt — der Zelt des reifen 
Sozialismus, der Zelt der siche­
ren Vorwärtsbewegung zum 
Kommunismus — würdig ist. 
Eben darum hat Jeder Kasach- 
staner mit reinem Gewissen, auf­
richtig und froh der neuen Ver­
fassung sein Jawort gegeben!

An der Erörterung des Ent­
wurfs nahmen etwa 8 Millionen 
Menschen teil, was fast die gan­
ze erwachsene Bevölkerung der 
Republik ausmacht. Der Be­
sprechung des Entwurfs waren 
Versammlungen der Werktätfgen- 
kollektlve der Betriebe. Sowcho­
se. Kolchose. Organisationen und 
Anstalten sowie der Versamm­
lungen am Wohnort der Bürger 
gewidmet, auf denen viele Tau­
sende Menschen zu Wort kamen. 
In den Partei- und Sowjetorga­
nen, In den Redaktionen der Zel- 
tugen und Zeitschriften, des 
Rundfunks und Fernsehens sind 
über 200 000 Vorschläge eln- 
äetroffen. Eine bedeutende Zahl 
er Briefe erhielt auch unmittel­

bar die Verfassungskomnysslon. 
In den Reden und Briefen wur­
den etwa 1 000 konkrete Vor­
schläge zum Entwurf gemacht.

Nach einer gründlichen Prü­
fung dieser Vorschläge empfehlt 
die Verfassungskommission, in 
den Entwurf einige Berichtigun­
gen einzubringen.

Gestatten Sie mir, auf die 
Vorschläge der Kommission zu 
den wichtigsten Fragen kurz 
einzugehen.

Zum Beispiel wird vorgeschla­
gen, den Artikel 7 des Entwurfs 
über die gesellschaftlichen Orga­
nisationen Kasachstans, darunter 
über den Komsomol, genauer zu 
formulieren. Bekanntlich ist der 
Leninsche Kommunistische Ju­
gendverband der Sowjetunion auf 
dem Prinzip des demokratischen 
Zentralismus aufgebaut und 
wirkt In Übereinstimmung mit 
dem Statut, das für alle Komso­
molorganisationen des Landes 
einheitlich Ist. Deshalb muß es 
In diesem Artikel nicht einfach 
„Leninscher Kommunistischer 
Jugendverband" heißen, sondern 
„Leninscher Kommunistischer Ju­
gendverband der Sowjetunion".

Diese Bemerkung Ist berech­
tigt. und sie verdient es, beach­
tet zu werden.

In den Vorschlägen wird auf 
die Notwendigkeit hlngewlesen, 
das Bestehen eines einheitlichen 
Systems für Volksbildung In der 
Republik hervorzuheben, das sich 
ständig vervollkommnet. Die 
Partei und Regierung schenken 
diesem Problem große Aufmerk­
samkeit, um den Bedarf unserer 
Gesellschaft an der Ausbildung 
und kommunistischen Erziehung 
der Jungen Generation, an der 
Versorgung der Volkswirtschaft 
mit hochqualifizierten Arbeitern 
und Fachleuten vollständiger zu 
decken und das Niveau der all- 
Semelnen und Fachausbildung 
er Bevölkerung weiter zu he­

ben. Folglich verankert die Er­
wähnung des Bestehens und der 
Vervollkommnung des einheitli­
chen Systems für Volksbildung 
der Kasachischen SSR In der 
Verfassung nicht nur die histo­
rischen Erfolge in diesem wich­
tigen Bereich, sondern weist da­
mit auch auf dessen Dynamismus 
und die unentwegte Entwicklung 
des Bildungswesens hin.

Es wurde vorgesohlagen. den 
Artikel 102 mit einer Bestim­
mung darüber zu ergänzen, daß 
auf Beschluß des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
oder des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Republik nicht 
nur die Entwürfe der Gesetze, 
sondern auch andere wichtige 
Fragen des staatlichen Lebens der 
Republik dem ganzen Volk zur- 
Erörterung unterbreitet wer­
den.

Dieser Vorschlag erweitert den 
Kreis der Fragen, die zur allge­
meinen Erörterung vorgelegt 
werden, und ist anzunehmen.

Der Entwurf der Verfassung 
enthält eine Bestimmung dar­
über. daß für die Lösung von 
Fragen, die mit der Sicherung 
der Leitung der Volkswirtschaft 
sowie mit anderen Fragen der 
staatlichen Verwaltung verbun­
den sind, das Präsidium des Mf- 
nlsterrats im Bestand des Vor­
sitzenden. der ersten Stellver­
treter und der Stellvertreter des 
Vorsitzenden als ständiges Or­
gan des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR funktioniert.

Es sind Vorschläge eingelau­
fen. die leitende Funktion der 
übergeordneten örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten gegenüber 
den untergeordneten in der Ver­
fassung widerzuspiegeln und zu 
verzeichnen, daß die übergeord­
neten örtlichen Sowjets im Be­
reich ihrer Vollmachten, die 
vom Gesetz bestimmt worden 
sind, die untergeordneten So­
wjets leiten.

Es wird vorgeschlagen, die 
Periodizität der Einberufung der 
Tagungen der Siedlung»-, Dorf­
und Aulsowjets der Volksdepu­
tierten, die sich In der Praxis 
bewährt hat, beizubehalten — 
und zwar nicht seltener als 
sechsmal jährlich.

Es wird auch vorgeschlagcn. 
In der Verfassung widerzuspie- 
Seln, daß die örtlichen Organe 

er Volksdeputierten befugt sind, 
beliebige Fragen auf den Ta­
gungen zu erörtern und zu lö­
sen, die laut Gesetzgebung der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR In Ihre Kompetenz gehören.

Diese Vorschläge sind beach­
tenswert und sind berücksichtigt 
worden.

Es gibt Vorschläge, redaktio­
nelle Korrekturen einzubringen.

So wird vorgeschlagen, im Ar­
tikel 1 die Worte „aller Natio­
nen und Völkerschaften der Re­
publik" durch die Worte „aller 
Nationalitäten" zu ersetzen und 
somit wird der Artikel 1 folgen­
den Wortlaut haben: „Die Ka­
sachische Sozialistische Sowjet­
republik Ist ein sozialistischer. 
Staat des ganzen Volkes, der den 
Willen und die Interessen der 
Arbeiter, Bauern und der Intel­
ligenz, der Werktätigen der Re­
publik aller Nationalitäten zum 
Ausdruck bringt."

Um das Prinzip der Organisa­
tion und der Tätigkeit der Or­
gane der Staatsanwaltschaft ge­
nauer wiederzugeben, sei Im 
Artikel 163 darauf hinzuweisen, 
daß die oberste Aufsicht über 
die genaue Durchführung der 
Gesetze „sowohl durch den Ge­
neralstaatsanwalt der UdSSR 
als auch durch den Staatsan­
walt der Kasachischen SSR und 
die untergeordneten Staatsan­
wälte verwirklicht wird."

Dieser Vorschlag ist ebenfalls 
berücksichtigt worden.

Zu unterstützen Ist auch der 
Vorschlag, eine Ergänzung in 
den Artikel 158 über das Ge­
richtsverfahren einzuführen, daß 
es „in kasachischer oder rus­
sischer Sprache" und weiter, 
wie der Text lautet, „in der 
Sprache der Mehrheit der Be­
völkerung der entsprechenden 
Gegend" geführt wird.

In den Verfassungsentwurf 
wurden auch andere Verände­
rungen, redaktionelle Berichti­
gungen gemäß den Vorschlägen 
der Werktätigen aufgenommen.

Es wurde auch ein Vorschlag 
eingebracht, das Wappen, die 
Flagge und die Staatshymne der 
Kasachischen SSR unverändert 
zu lassen. Nach unserer Ansicht 
ist dieser Vorschlag zu akzeptie­
ren.

Insgesamt empfiehlt die Ver­
fassungskommission dem Ober­
sten Sowjet, 19 Berichtigungen 
und Präzisierungen des Textes 
der Verfassung der Kasachi­
schen SSR anzunehmen. Diese 
Berichtigungen werden die Ver­
fassung ohne Zweifel verbessern.

Jetzt, Genossen. Ist es nötig, 
auch über lene Bemerkungen zu 
sprechen, die abgelehnt wurden. 
Zu Ihnen gehören Vorschläge, 
die die Erweiterung des Ein­
leitungsteils der Verfassung vor-

sind, zu

beziehen 
der Ver­

sehen. Es wurde z. B. vorge- 
schlagen, den entwickelten So­
zialismus zu charakterisieren, 
die radikalen Wandlungen, die 
sich in Kasachstan in den Jah­
ren der Sowjetmacht vollzogen 
haben, die moralisch-politische 
Einheit, die Völkerfreundschaft 
u. a. widerzuspiegeln. Doch, Ge­
nossen, die Annahme solcher 
Ergänzungen Ist unzweckmäßig, 
denn all das Ist In der Unions­
verfassung enthalten.

Aufgrund ungenügender Ar- 
gumentierthelt wurden auch ei­
nige andere Vorschläge abge­
lehnt. z. B. solche, die keine 
konstitutionelle Bedeutung ha­
ben und ihre Widerspiegelung In 
der laufenden Gesetzgebung 
finden oder die entsprechenden 
Bestimmungen des Verfassungs 
entwurfs verändern, die der 
Unionsverfassung völlig ent­
sprechen.

Dazu gehören die Vorschläge 
über die Konkretisierung der 
Vollmachten einzelner Organe. 
Betriebe. Organisationen und 
Anstalten, über die Festlegung 
von Zwangsmaßnahmen In der 
Verfassung für bestimmte 
Rechtsverletzungen.

Einige Genossen schlagen vor. 
die Funktionen der Organe der 
Volkskontrolle zu konkretisie­
ren. Bekanntlich ist die Verab­
schiedung eines Gesetzes über 
die Volkskontrolle In der Ver­
fassung des Landes vorgesehen. 
In diesem Gesetz werden gera­
de die Ordnung der Organisati­
on. die Vollmachten aller Glie­
der der Volkskontrolle verankert 
werden, und deshalb sind sol­
che Ergänzungen entbehrlich.

Ein bedeutender Teil der Vor­
schläge bezieht sich auf die 
Festigung der Arbeitsdisziplin. 
Die Werktätigen billigen die 
Normen der Verfassung dar­
über, daß die gesellschaftlich 
nützliche Arbeit und ihre Er­
gebnisse die Stellung des Men­
schen in der Gesellschaft be­
stimmen, daß die Weigerung, 
gesellschaftlich nützliche Arbeit 
zu leisten, mit unseren Prinzi­
pien unvereinbar Ist, und schla­
gen vor. Ergänzungen darüber 
anzunehmen, daß Menschen, die 
die Arbeitsdisziplin verletzen 
und ein Schmarotzerleben füh­
ren, gesetzlich bestraft werden. 
Bekanntlich bestehen in der gül- 
tigen Gesetzgebung diesbezüglich 
vortreffliche Bestimmungen, und 
cs gilt, alle Mittel der Einwir­
kung effektiv zu nutzen. eine 
Atmosphäre der Unduldsamkeit 
um die böswilligen Verletzer 
und Menschen, die auf Nichtar­
beitseinkommen aus 
schaffen.

Viele Vorschläge 
sich auf die Hebung ... 
antwortllchkelt der Betriebe, Or­
ganisationen. Anstalten und 
Bürger für die Unversehrtheit 
des sozialistischen Eigentums, für 
die Organisierung des Prozesses 
der gesellschaftlichen Produk­
tion.

Ihrem Wesen nach sind solche 
Vorschläge richtig, und sie zeu­
gen vom hohen politischen Be­
wußtsein der Werktätigen, von 
ihrer hohen Interessiertheit an 
der weiteren Bessergestaltung 
der Tätigkeit unseres Staates, 
an der Vervollkommnung der 
Gesetzgebung. Doch es Ist un 
möglich, all diese Vorschläge in 
der Verfassung widerzuspiegeln. 
Wie Ixionld lljltsch Breshnew 
vermerkte, „fixiert die Verfassung 
nur die wichtigsten, prlnzlplel 
len Leitsätze, die unmittelbar 
wirkend, gleichzeitig in ande­
ren Gesetzgebungsakten zum 
Ausdruck kommen und konkre­
tisiert werden". Auf der Grund­
lage der entsprechenden Leit­
sätze der Verfassung der Kasa­
chischen SSR wird die Gesetz­
gebung der Republik Je nach 
Notwendigkeit vervollkommnet 
werden. Im I-aufc dieser Arbeit 
werden die Wünsche der Werk­
tätigen, die während der Erörte­
rung des Verfassungsentwurfs 
der Republik geäußert wurden, 
aufmerksam geprüft und berück­
sichtigt werden.

Eine Reihe Genossen schla­
gen vor. festzulegen, daß zu 
Deputierten des Obersten So- 
wjes der Kasachischen SSR Bür- 
Sr gewählt werden können, die

: 20. Lebensjahr erreicht ha­
ben. Wie Sie wissen, entstand 
während der volksumfassenden 
Erörterung des Verfassungsent­
wurfs des Landes eine lebhafte 
Diskussion um die Frage, von 
welchem Alter an die Bürger 
das Recht haben müssen. In die 
Sowjets gewählt zu werden. Die 
Verfassung der UdSSR berück­
sichtigte die Meinung der über­
wältigenden Mehrheit der Bür­
ger und legte fest, daß alle Bür­
ger der UdSSR, die das Alter 
von 18 Jahren erreicht haben, 
das Recht haben, zu wählen und 
in alle Sowjets außer dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR gewählt 
zu werden.

Unter der Jugend der Repu­
blik gibt es nicht wenig würdi­
ge Menschen, die fähig sind, die 
Pflichten eines Volksvertreters 
Im höchsten Organ — dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR — in Ehren z,u er­
füllen. Deshalb ist die Verfas- 
sungskommlsslon der Ansicht, 
daß das Recht, in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
äewahlt zu werden, den Bürgern 
er Republik gewährt werden 

muß. die das 18. Lebensjahr 
erreicht haben, wie es Im Ent­
wurf steht.

Einige Genossen schlagen fer­
ner vor, die Zahl der in den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR zu wählenden De­
putierten nicht zu nennen, indem 
sie das damit begründen, daß die 
Einwohnerzahl sich ändern, und 
dieser Umstand die Notwendig­
keit hervorrufen kann. In den 
Text der Verfassung Änderun­
gen einzuführen. Die Bildung 
der Wahlorgane und die Bestim­

mung der entsprechenden Ein­
wohnerzahl für sie gehört zur 
Kompetenz des Obersten Sowjets 
der Republik, der diese Zusam­
mensetzung für Jede Wahl auch 
bestimmt Nach dem Beispiel 
des Obersten Sowjets der-UdSSR 
Ist die zahlenmäßige Zusammen­
setzung der Deputierten des 
Obersten Sowjets der Republik 
zweckmäßiger, und deshalb kön­
nen wir den Vorschlägen nicht 
zustimmen, die Zahl der In den 
Obersten Sowjet der Republik 
zu wählenden Deputierten nicht 
festzulegen.

Man schlägt vor, den Voll­
zugskomitees der übergeordneten 
Sowjets der Volksdeputlcrten 
das Recht zu gewähren, In der 
Zwlschcntagungsperlode die Be­
schlüsse der untergeordneten 
örtlichen Sowjets aufzuheben 
mit Ihrer darauffolgenden Be­
stätigung In der nächsten Ta­
gung des Sowjets. In der ge­
genwärtig gültigen Verfassung 
gibt es einen Artikel, laut dem 
das Vollzugskomitee des über- 
Gordneten Sowjets das Recht 

t, die Beschlüsse des unter- 
Krdneten Sowjets nicht aufzu- 

en sondern auszusetzen. Be­
kanntlich hebt die neue Ver­
fassung der UdSSR die Rolle 
der Sowjets noch höher, festigt 
das Prinzip der Verantwortlich­
keit und der Rechenschafts­
pflicht der Verwaltungsorgane 
vor den Sowjets noch strenger, 
betont die Einheit des Systems 
aller Glieder der Sowjets.

Unter diesen Bedingungen 
darf den Vollzugs- und Verfü­
gungsorganen nicht das Recht 
gewährt werden, Beschlüsse der 
Sowjets abzuändern, selbst wenn 
das untergeordnete Sowjets sind. 
Dieses Recht bleibt nur den über­
geordneten Sowjets vorbehalten.

Genossenl Im Laufe der Erör­
terung haben die Werktätigen 
der Republik den Verfassungs­
entwurf einmütig gebilligt, aber 
gleichzeitig eine Reihe wesentli­
cher kritischer Bemerkungen be­
züglich laufender Fragen ge­
macht. In Partei- und Sowjetor­
ganen. In den Redaktionen der 
Zeitungen, Zeitschriften, des 
Fernsehens und des Rundfunks 
sind Signale eingetroffen, die 
überaus ernste Mängel aufdek- 
ken. So z. B. klagen die Werk­
tätigen der Gebiete Gurjew, 
Tscnlmkent, Dshambul. Alma- 
Ata nicht zum erstenmal über 
systematische Versäumnisse In 
der sozialkulturellen, Handels­
und Verkehrsbetreuung.

Viele Mißstände und Ausschuß 
gibt es Im Wohnungsbau in Ka­
raganda, Aktjublnsk. Alma-Ata: 
es kommt vor, daß die Wohnun­
gen nicht richtig verteilt wer­
den.

Unter den eingelaufenen Brie­
fen gibt es viele, in denen über 
die Notwendigkeit der Verbes­
serung der Arbeitsbedingungen 
für Frauen, über den Schutz der 
Mutterschaft geschrieben wird 
sowie über die Beseitigung der 
Mängel in der Arbeit medizini­
scher Institutionen, besonders auf 
dem Lande.

Mancherorts vernachlässigen 
die Miliz, die freiwilligen Hel­
fer der Miliz ihre Pflichten, wo­
durch Rechtsverletzungen häufi­
ger geworden sind.

Mit berechtigter Entrüstung 
schreiben die Werktätigen von 
Fällen des Bürokratismus, die es 
noch gibt.

Die Partei-, Sowjet- und Ver­
waltungsorgane haben ein Jedes 
dieser Signale mit größter Auf­
merksamkeit zu prüfen und er­
schöpfende Maßnahmen zu er­
greifen. um die Mängel entschie­
den zu beseitigen und die Schul­
digen streng zu strafen.

.Dort Ordnung zu schaffen, 
wo sie bei uns verletzt wird — 
in der Produktion. Im staatli­
chen und gesellschaftlichen Be­
reich", betonte Lconid lljltsch 
Breshnew, „das Ist eine große 
Reserve für die Entwicklung un­
serer Gesellschaft. Wenn wir mit 
solchen Erscheinungen wie Nach­
lässigkeit in der Arbeit, Ver­
schleuderung des sozialistischen 
Eigentums, formellbürokratisches 
Verhalten zur Arbeit und zu den 
Menschen aufräumen, können 
wir die Vorwärtsbewegung 
Landes, die Verbesserung, 
lebens des ganzen Volkes 
deutend beschleunigen.“

Genossen, die Erörterung

des 
des

__  — -_____o des 
Entwurfs der Verfassung der Ka­
sachischen SSR zeigte, daß alle 
Bürger der Republik das Grund­
gesetz der Republik mit großem 
Enthusiasmus aufgenommen und 
gebilligt haben.

Die Meinungen der Werktäti­
gen über den Entwurf — das 
sind ergreifende Worte, die aus 
tiefstem Herzen kommen.

„Den ganzen Entwurf zeich­
nen Wissenschaftlichkeit, breite 
Verallgemeinerung der prakti­
schen Erfahrungen und tiefer 
theoretischer Sinn aus, die Jedem 
Kapitel Innowohnen", sagte In 
der Kundgebung des Kollektivs 
des Blei- und Zinkkombinats Ust- 
Kamenogorsk der Schmelzer, Ge­
nosse Barshubajew. aus dem 
elektromechanischen Produktions­
abschnitt.

Genosse Swlrldkln, Schrapper- 
führcrbrigadler im Bergwerk 
Lenlnogorsk, betonte: „In keinem 
kapitalistischen Land kann auch 
nur die Rede davon sein, den 
Bürgern ein so sicheres Recht auf 
Arbeit, die der Ausbildung ent­
spricht, zu garantieren, wie bei 
uns. Und ganz umsonst versucht 
die reaktionäre Propaganda den 
Inhalt zu verfälschen, die Vor­
züge unserer Gesellschaftsord­
nung, deren Hauptanliegen das 
Wohl des Menschen, seine wirkli­
chen Rechte sind, mit Schwelgen 
zu übergehen".

Genosse Ebclhardt, Brigadier 
aus der Landwirtschaftlichen Ver­
einigung TschernoJarka, Gebiet 
Pawlodar, sagte: „Mit ein und 
demselben Maß wird bei uns die

zeugnisse arbeiten, neue Kapazi­
täten so voll wie möglich nutzen, 
das Sparsamkeitsprinzip allerorts 
festigen. Wir sind verpflichtet, 
uns überall auf fortschrittliche 
Erfahrungen, auf die Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zu stüt­
zen, die gesamte Arbeit qualita­
tiv, mit maximalen Ergebnissen 
und Wirtschaftlichkeit aufzu­
bauen. Das ist die Forderung der 
Partei, ein Gebot der Zelt.
schäft muß Kasachstan alles un-

In der Sphäre der Landwlrt- 
temehmen, um die Heimat in 
diesem Jahr durch eine reiche 
Getreideernte zu erfreuen, durch 
den sicheren Aufschwung In al­
len Zweigen der Viehzucht. In 
diesem Zusammenhang, Genossen 
Deputierte, möchte Ich Ihre be­
sondere Aufmerksamkeit darauf 
lenken, daß In der praktischen 
Arbeit die Erreichung jener Ztel- 
marken unbedingt gewährleistet 
werden muß. die Im Appell der 
kürzlich verlaufenen Beratung 
der Mitarbeiter der Landwirt­
schaft an alle Werktätigen der 
Republik gesetzt wurden.

Man muß sich genau vorstel­
len. daß von den Ergebnissen der 
Entwicklung unserer landwirt­
schaftlichen Produktion zum gro­
ßen Teil die erfolgreiche Erfül­
lung des ganzen Fünfjahrplans 
abhängt, die Realisierung des 
von der Partei vorgemerkten Pro­
gramms der Hebung des Lebens­
niveaus des Volkes, die Festi­
gung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht des ganzen Lan­
des.

Große Aufgaben sind Im In- 
vestbau zu lösen. Das Tempo und 
die Qualität der Arbeit ist zu 
steigern, die Zerstückelung zu 
liquidieren. Eine Reihe wichtiger 
Objekte muß anlaufen. In die­
sem Jahr müssen gegen 6 Millio­
nen Quadratmeter Wohnfläche, 
viele Schulen, vorschulische Kin­
dereinrichtungen. Krankenhäu­
ser, Polikliniken. Kulturhäuser. 
Bibliotheken. Klubs. Filmtheater 
fertiggestellt werden.

Sie wissen, daß der Plan des 
Baus kultureller und sozialer Ob­
jekte in solchen Gebieten wie 
Karaganda, Koktschetaw. Alma- 
Ata. Tschlmkent und Gurjew bis 
heute noch nicht erfüllt wird. 
Mit solch einer Lage muß ent­
schieden Schluß gemacht werden, 
und dabei müssen die Sowjets der 
Volksdeputlertcn ihren autorita­
tiven Einfluß In vollem Maße nut­
zen.

Die Kollektive der Transport- 
und Fernmeidebetriebe, der For- 
schungs-, Projektlerungs- und 
Konstruktionsorganisationen, die 
Einrichtungen des Gesundheits­
wesens. der Bildung. Kultur, des 
Handels und der Dienstleistungen 
haben vieles zu leisten.

------- „ —--------- ---------„------ Mit einem Wort, Genossen De- 
scher Aufgaben verbunden sein.- ■putlerte, buchstäblich in Jeder 
sich von dem Kurs de« XXV. Lebenssphäre stehen wir vor au­

ßerordentlich verantwortungsvol­
len Aufgaben, doch sind für de­
ren erfolgreiche Lösung in der 
Republik alle Voraussetzungen 
und Möglichkeiten vorhanden, 
und unsere gemeinsame Pflicht 
ist es. sich auf fortgeschrittene 
Erfahrungen stützend, die Män­
gel entschieden beseitigend, die 
Pläne des laufenden Jahres vor­
fristig zu erfüllen und zu über­
bieten.

Viele führende Kollektive der 
Republik übernahmen die Ver­
pflichtung, das Programm dreier 
Planjahre zum ersten Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR zu 
bewältigen. Diese wertvolle Be­
wegung muß größtmöglich unter­
stützt werden, um, wie Leonld 
lljltsch Breshnew, sagte, den Ar­
beitselan und -rhythmus des Ju­
biläumsjahres beizubehalten und 
zu verankern, heute besser als 
gestern, und morgen besser als 
heute zu arbeiten. Dieser Aufruf 
soll zur Kampflosung Jedes 
Werktätigen werden!

Vom Gesichtspunkt der Verfas­
sungsforderungen Ist es wichtig, 
die Organisiertheit und Verant­
wortlichkeit aller Stufen der 
Partei-, Staats- und Wirtschafts- 
leltung zu erhöhen, die Kontrolle 
über die Erfüllung der Planauf- 
Sahen und die strikte Festigung 

er Arbeitsdisziplin in Jedem 
Kollektiv größtmöglich zu ver­
stärken.

Zugleich müssen wir uns alle 
darüber klar werden. daß die 
Gültigkeit der Verfassung. die 
vom Obersten Sowjet der Re­
publik erörtert und angenommen 
werden wird, nicht auf ein Jahr, 
nicht auf zwei Jahre und nicht 
auf ein Planjahrfünft berechnet 
Ist. Das ist ein Programmdoku­
ment. Es wird eine praktische 
Stütze In allen unseren Angele­
genheiten sein. Seinen Buch­
staben und Geist müssen aus­
nahmslos alle musterhaft und 
ständig wahren.

Die Partelkomitees sind beru­
fen, von den Kommunisten — 
Leitern der Staats- und Wirt­
schaftsorgane — strenger zu 
fordern, daß sie die Verfassimgs- 
pfllchten erfüllen. Dies Ist um 
so mehr wichtig, als der Stand 
der Arbeit der Betriebe. Mi­
nisterien und Ämter nicht aller­
orts den Forderungen des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
Dezemberplenums (1977) des 
ZK der KPdSU entspricht.

Sich auf die Bestimmungen 
der Verfassung zuverlässig stüt­
zend, sind alle Parteiorganisatio­
nen verpflichtet, mehr Initiative 
und Prinzipientreue zu bekun­
den, den Stil und die Methoden 
ihrer Arbeit zu vervollkomm­
nen und auf der Grundlage der 
sachlichen Kritik und Selbstkri­
tik allerorts eine Atmosphäre 
dos höhen anspruchsvollen We­
sens. der scharfen Unversöhn­
lichkeit gegenüber den Mängeln 
und der Trägheit zu schaffen. Es 
darf in unseren Herzen und un­
seren Reihen keinen Platz für 
Gleichgültigkeit geben!

In unserer Republik gibt es

Arbelt eines Kasachen und eines 
Russen, eines Deutschen und ei­
nes Ukrainers, eines Belorussen 
oder eines Moldauers gemessen. 
Unsere ganze Internationale Ar- 
beltsfamlllc stimmt einmütig für 
den neuen Entwurf".

Die Zuschriften von Vertretern 
der älteren Generation sind vol­
ler Stolz darauf, daß die Sache 
der Partei In sicheren Händen 
liegt. Hier die Meinung des 
Rentners Shumadlldlnow aus der 
Stadt Eklbastus: „Meine Alters­
genossen wissen, womit sie den 
Entwurf des Grundgesetzes der 
Republik vergleichen können. 
Vor der Oktoberrevolution arbei­
tete Ich unter unmenschlichen 
Bedingungen. Nach dem Oktober 
bekam len, der letzte von den 
Tagelöhnern Shumadlldlnow, die 
Möglichkeit, nicht nur das Abc 
zu erlernen, sondern auch die 
Unionsakademie für Ackerbau zu 
absolvieren. Ich billige voll und 
ganz den Entwurf der neuen Ver­
fassung der Republik und danke 
von ganzem Herzen der Partei, 
deren Mitglied ich seit 1924 bin, 
der Regierung und der Verfas­
sungskommission".

Und das, Genossen, sind typi­
sche Gedanken aus Tausenden 
Ansprachen und Briefen der 
Werktätigen.

Verallgemeinert man diese 
Äußerungen, so überzeugt man 
sich wieder von dem hohen po­
litischen Bewußtsein, der politi­
schen Reife unserer Werktäti­
gen. von ihrer wirtschaftlichen 
Interessiertheit an der Lösung 
staatlicher Aufgaben, von ihrem 
tiefen Glauben an den Triumph 
der kommunistischen Ideen.

Ich denke, wir werden richtig 
handeln. Genossen Deputierte, 
wenn wir allen, die an der Erör­
terung des Entwurfs der neuen 
Verfassung teilgenommen haben, 
unseren wärmsten Dank ausdrük- 
ken und ihnen weitere Erfolge In 
der Arbeit zum Wohl der Sowjet­
helmat wünschen! (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Tm Aspekt eines be­
liebigen Artikels des Entwurfs 
der neuen Verfassung eröffnet 
sich uns ein breites Betätigungs­
feld, die Möglichkeit auf ver­
schiedenste Welse die Weiterent­
wicklung der Ökonomik, der Wis­
senschaft und Kultur der Repu­
blik zu fördern, die sozial-gesell­
schaftlichen Beziehungen allsei­
tig zu vervollkommnen, ein Auf­
blühen der sozialistischen Demo­
kratie auch weiter zu sichern.

Unsere Verfassung ist nicht 
eine formelle Gesetzessammlung. 
Sie kommt vom Leben und ist an 
das Leben gerichtet. Deshalb muß 
auch die gesamte organisatori­
sche und politische Massenarbeit 
In Realisierung der Verfassungs­
grundsätze aufs engste mit der 
Lösung konkreter sozial-pollti- 

Slch von°dem Kurs des XXV. 
Parteitags, des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU leiten 
lassend sowie von den Thesen 
und Schlußfolgerungen aus der 
Rede des Genossen Leonld ll­
jltsch Breshnew auf diesem Ple­
num. Ist es notwendig, einen noch 
größeren Schwung des sozialisti­
schen Wettbewerbs zu sichern 
um die bedingungslose Erfüllung 
und Übererfüllung der Auflagen 
des dritten Jahres des Planjahr­
fünfts durch Jedes Arbeitskollek­
tiv, Jeden Rpyon. Jede Stadt und 
Jedes Gebiet, die ganze Republik.

Eine überaus große Bedeu­
tung haben für die Vervollkomm­
nung der Wirtschafts- und Kul­
turleitung. für die Festigung der 
organisatorischen und politischen 
Tätigkeit der Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane in der 
Mobilisierung aller Kräfte für 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen des laufenden Jahres 
und des ganzen 10. Planjahr­
fünfts, für die weitere Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und der gesamten Arbeitsquali­
tät die Weisungen und Empfeh­
lungen, die Leonld lljltsch Bresh­
new während seiner Reise In die 
Gebiete Sibiriens und des Fer­
nen Ostens aussprach.

Auch wir müssen praktische 
Schlußfolgerungen aus diesen 
Weisungen und Empfehlungen 
ziehen und nicht vergessen, daß 
der Plan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung, die 
hohen sozialistischen Verpflich­
tungen. die die Republik für das 
Jahr 1978 übernommen hat. das 
immer weiter wachsende spezifi­
sche Gewicht der Republik in der 
Unionsarbeitstellung berücksich­
tigen.

Davon, welche Arbeitsergeb­
nisse die Kasachslaner aufwei­
sen werden, hängen zum großen 
Teil die Erfolge der Unlonsöko- 
nomlk ab. die weitere Festigung 
der Macht unserer geliebten Hei­
mat und letzten Endes der ganzen 
sozialistischen Gemeinsch a f t. 
Daran, teure Genossen, müssen 
wir allstündllch denken und mit 
vollem Verantwortungsbewußt­
sein unsere hohe Pflicht erfüllen!

Um den Forderungen des Fünf- 
Jahrplans gerecht zu werden, 
sind wir verpflichtet, den Um­
fang der Industrieproduktion in 
diesem Jahr bedeutend zu vergrö­
ßern. ihr unentwegtes Wachstum 
zu sichern. Das kann und muß 
erreicht werden vor allem durch 
eine exaktere, abgestimmte und 
qualitative Arbeit aller Branchen 
zusammen und jedes Betriebs im 
einzelnen.

Es ist kein Geheimnis, daß Im 
System einer Reihe von Mini­
sterien einzelne Betriebe bis Jetzt 
die Pläne nicht meistern können. 
Das bezieht sich auch aut die 
Gebiete Karaganda, Uralsk, Ze­
llnograd, Dshambul. Ksyl-Orda. 
Davon ausgehend, haben wir es 
um jeden Preis zu erreichen, daß 
cs in Kasachstan keine zurück- 
bleibenden Betriebe gebe.

Gleichzeitig müssen wir uner­
müdlich und resultatlv an Fragen 
der Qualitätssteigerung der Er­

mehr als 2 730 örtliche £ 
Mit Hunderten Fäden ! 
eng mit der Bevölkerung 
den, sie bestehe»! aus

Sowjets. 
sind sie 

; verbun- 
uvui o«, ___ den be­
sten' Vertretern der Werktätigen. 
Das Feld der praktischen Tä­
tigkeit der Sowjets ist wahrhaft 
unübersehbar. Ihre Autorität 
und ihr Einfluß sind sehr hoch, 
und die Resultate Ihrer Arbeit 
sind allerorts zu sehen.

Doch das Leben fordert von 
den Sowjets Größeres. Und vor 
allem, daß sie die ganze Arbeit 
zur Realisierung der Verfassung 
auf die effektive Wahrneh­
mung der ihnen gewährten brei­
ten Vollmachten In der Leitung 
des staatlichen und kulturellen 
Aufbaus und In der Förderung 
der Aktivität der Volksdeputier­
ten abzielen.

Es liegt daran, daß noch nicht 
alle örtlichen Sowjets in die 
Ökonomik tief eindringen, sich 
mit der komplexen Lösung von 
Aufgaben des wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Auf­
baus. mit der Kontrolle eigener 
Beschlüsse und der Erfüllung 
der Wähleraufträge wirksam be­
fassen.

Es gibt zum Beispiel immer 
noch viel Mängel in der Arbeit 
der örtlichen Sowjets der Ray­
ons Lugowoje und Talas. Gebiet 
Dshambul, der Rayons Sa- 
ryagatsch. Lenger im Gebiet 
fscnlmkent. des Karagandaer 
Stadtvollzugskomitees. In den 
Sitzungen des Stadtsowjets 
Tschu wird systematisch eine 
beträchtliche Zahl der Deputier­
ten vermißt. Das Rayonvollzugs­
komitee Tschardara hatte In 
zwei Jahren kein einziges Mal 
Fragen der Arbeit der ihm un­
terstellten Verwaltungen. Abtei­
lungen und der Vollzugskomi­
tees der untergeordneten So­
wjets entgegengenommen. Im
Apparat des Tschimkenter Ge-
bletsvollzugskomltees. In vielen
seinen Abteilungen und Verwal­
tungen sind Formalismus und 
Amtsschimmel noch nicht ausge­
merzt.

Die Parteiorganisationen müs­
sen stets für Aktivierung der 
Arbeit der Parteigruppen in 
den Sowjets und für Erhöhung 
der Verantwortung der Depu- 
tlerten-Kommunlsten sorgen.

Die Leiter von Betrieben. 
Organisationen und Wirtschaften 
sind verpflichtet, die Tätigkeit 
der Deputierten der Sowjets al­
ler Stufen größtmöglich zu för­
dern und keine Verletzungen 
der Verfassung und des Gesetzes 
über den Status der Deputierten 
zu dulden.

Genossen! Ihren Platz bet 
der Realisierung der Bestim­
mungen der Verfassung der Re­
publik müssen auch die gesell­
schaftlichen Massenorganlsatio. 
nen. in erster Linie die Gewerk­
schaften und der Komsomol, 
festlegen, deren Autorität und 
Bedeutung noch mehr steigern.

Es sei betont, daß die Rolle 
der Gewerkschaften der Re­
publik In der letzten Zelt gestie­
gen Ist. Das Ist natürlich sehr 
gut. Zugleich muß aber alles da­
ran gesetzt werden, daß die Ge- 
werkschafsorganlsatlonen an der 
Lösung politischer, wirtschaftli­
cher, sozialer und kultureller 
Fragen aktiver teilnehmen.

Wir alle sind berechtigt, auch 
vom Komsomol der Republik, 
dessen ruhmreiche Arbeitssiege 
dem ganzen Land bekannt sind, 
eine höhere Aktivität zu erwar­
ten.

Der neulich stattgefundene 
XIV. Komsomolkongreß der Re­
publik begründete für die 
Jugend sachlich die Notwendig­
keit. die ihr von der Verfassung 
gewährten großen Möglichkeiten 
der Teilnahme an allen Ange­
legenheiten der Gesellschaft bes­
ser zu nutzen. Diese kämpferi­
sche Einstellung muß allerorts 
verankert werden damit die 
Energie und das Schaffen unse­
res jungen Nachwuchses an 
ledern Abschnitt des wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbaus 
würdige Anwendung findet.

Die neue Verfassung, die Ent­
wicklung der sozialistischen De­
mokratie bieten großen Spiel­
raum für die weitere Förderung 
der allumfassenden Rolle der Ar- 
beltskollektive.

Eine unserer Hauptpflichten 
wird von nun an. daß wir aktiv 
dazu beitragen, daß buchstäblich 
in allen Arbeitskollektiven eine 
günstige Atmosphäre für die 
größtmögliche Verstärkung der 
politischen und Arbeitsaktivität 
der Werktätigen, für ihr tätiges 
Mitwirken an der Erörterung und 
I Äsung von Fragen der Lel- 
tung, der Verbesserung der Ar- 
belts- und LebensbedlnjBBgen. 
der Erhöhung des poMbschen 
Bewußtseins, der Hebung der 
Kultur und der beruflichen Qua­
lifikation geschaffen werde.

Die Rechte der Bürger auf 
dem Gebiet der Bildung weitge­
hend bestimmend. sieht der 
Verfassungsentwurf auch das 
Recht eines Jeden auf die Be­
rufswahl entsprechend seinen Fä­
higkeiten und Bestrebungen vor.

Die Realisierung dieses Rechts 
Ist aufs engste mit der Not­
wendigkeit der Erhöhung des 
Arbeitsniveaus Im System der 
Berufsausbildung, der allgemein- 
bildend«! und der Hochschule 
verbunden, in deren Tätigkeit 
es neben offensichtlichen Erfol­
gen auch große Unzulänglichkei­
ten gibt. Sie zu beseitigen ist 
unser allgemeines Anliegen.

Wie Sie wissen, wird im Ent­
wurf neben Fragen der Volks­
bildung ein besonderer Platz 
der Wissenschaft, dem Geaind- 
heltsschutz und der Sozialfürsor­
ge eingeräumt. Diesen Fragen 
sind die Artikel 20. 22, 34, 25

(SehtaC S. 4)
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Schluß des Berichts des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. 2-3)

Diese Artikel sind von gro­
ßer sozialer Bedeutung. Sie .wird 
als eine weitere markante Be­
kundung der großen und allsei­
tigen Sorge für den werktätigen 
hfenschen.. für seine geistige und 
physische .Vervollkommnung auf­
gefaßt.

Daher sind wir auch verpfllch- 
'tet, zur Verankerung und weite- 

। ren Entwicklung des Erreichten 
■ in der Praxis größtmöglich bei- 

* zutragen.
All das sind. Genossen, nicht 

■ Rute Vorsätze, sondern Forde- 
, rungen der bereits wirkenden 
' Verfassung des I„indes. und 
.wir alle'müssen die wahre schöp­
ferische Aktivität der Werktäti­
gen entwickeln und dabei daran 
denken, daß dies letzten Endes 
die Haupt-gewähr für den Erfolg 

• des allgemeinen Aufbauwerks 
.viSt. - «-6HU

Ufisèfè1 Verfassung. Genossen.
Ist die in der Sprache des Ge­
setzes ausgedrückte sowjetische 
lebenswejse, ein sozialistischer 
Typ der Zivilisation. Deren be­
geisterte Propagandisten sind 
unsere Literatursehaffe nd er, 
Künstler.' Filmleiite, Komponi- 

I sten.' Schauspieler. ..In der Ka­
sachischen SSR wird die Ent­

wicklung der beruflichen Kunst 
und des künstlerischen Volks­
schaffens größtmöglich stimu­
liert" — mit diesen Worten wird 
Im Entwurf vorgeschlagen, die 
größten kulturellen Errungen­
schaften des kasachischen Vol­
kes. das sich im Gestirn der 
Schwesterrcpubliken des Lan­
des zu niegesehenen geistigen 
Höhen ‘ emporgeschwungen hat. 
im Entwurf des Grundgesetzes 
der Republik zu verankern.

Wir sind mit Recht stolz auf 
die mehrgenrige Literatur tuid 
Kunst Sowjetkasachstans, eines 
nltJitwegzudenkenden Bestand­
teils der - einheitlichen Unlons- 
llleratur. Die Verfassung des 
entwickelten Sozialismus erhebt 
sicher die wichtigsten Fragen 
der ästhetischen Erziehung in 
den Rang eines Gesetzgebungs­
aktes. AU dies erlegt dem Kul­
turministerium, dem Staatlichen 
Kortittee für Filmkunst, 
schöpferischen Verbänden 
Organisationen. “

den
___ r_______ _______ und 
Organisationen, allen Literatur- 
iisid Kunstschaffenden der Re­
publik hohe Verantwortung für 
die ideologische und künstleri­
sche Qualität ihrer Arbeit auf.

Im Zusammenhang mit der 
Annahme der neuen Verfassung 
der Republik gilt es, unsere ge­
samte propagandistische* ideolo­

Bürger ein 
für die or- 

Rechten 
Gesell- 

Behauptung 
----- aktive 

Geistes- 
nnzuer- 
Kampf

gische und Erziehungsarbeit zu 
verstärken. Es ist wichtig, die 
Kräfte der Mitarbeiter des Hoch, 
schul-, des Bildungswesens und 
der Kultur unter aktiver Mitwir­
kung der Presse, des Fernsehens 
und Rundfunks darauf zu kon­
zentrieren. Jedem 
tiefes Verständnis 
ganische Einheit von 
und Pflichten vor der 
schäft, überzeugte ” 
des BewußWieltsprlnzips. 
Ablehnung uns fremder । 
haltungen und Sitten 
ziehen, sowie auf den ----- .
für eine strikte Einhaltung der 
Normen des sozialistischen Ge­
meinschaftslebens. auf die größt­
mögliche Festigung der Diszi­
plin und Rechtsordnung.

Genossen I
Dieser Tage wird das So­

wjetvolk sowie die gesamte fort­
schrittliche Menschheit den 108. 
Geburtstag Wladimir lljltscti 
Lenins begehen. Dieses Datum 
löst bei uns allen einen neuen 
Ausbruch von Genugtuung, von 
heißer Liebe und Dank zu un­
serem unsterblichen Führer und 
Lehrer aus.

Die Sowjetmenschen haben ei­
ne vortreffliche Tradition* die­
sen Tag als kommunistischen 
Unionssubbotnik zu begehen, der 

slch Jedesmal zu einer bewegen­
den Manifestation des revolutio­
nären Enthusiasmus und Arbelts- 
pathos der Erbauer des Kommu­
nismus gestaltet.

Die Werktätigen Kasachstans 
erwiderten lebhaft den Appell 
der Moskauer, den Leninschen 
Subbotnik in allen Betrieben. 
Sowchosen. Kolchosen und An­
stalten durchzuführen. Es wur­
de eine umfangreiche Vorbc- 
reltungsarbelt geleistet. Es 
kommt darauf an. daß der Rote 
Samstag organisiert verläuft. 
Es gilt, ihn mit höchster Arbeits­
produktivität. ausgezeichneter 
Qualität der Erzeugnisse und 
einer neuen Welle des soziali­
stischen Wettbewerbs um die er­
folgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU zu begehen.

Genossen!
Die neue Verfassung der Ka­

sachischen SSR Ist nicht nur 
Im Republikmaßstab bedeutsam. 
Ihre Bedeutung Ist viel breiter. 
Und das wurde ganz richtig 
während der Erörterung des 
Entwurfs betont. Zusammen mit 
den Verfassungen der anderen 
.Schwesterrepubliken wird das 
Grundgesetz unserer Republik 
eine überzeugende Antwort auf 
allerlei Erfindungen der bür- 

gerllchen Falslfikatoren sein, die 
die Souveränität unserer Unions­
republiken In Zweifel stellen und 
eine verzerrte Vorstellung von 
der Sowjetunion und der Natio­
nalitätenpolitik der Partei zu 
schaffen suchen.

Es erübrigt sich, die Haltlo­
sigkeit auch noch anderer Trlcke 
der reaktionären Propaganda zu 
beweisen, denn die reale Wirk­
lichkeit und die gesamte Ge­
schichte Sowjetskasachslans so­
wie der anderen Republiken un­
serer großen Holmat. widerle­
gen vollständig Jegliche Er­
findungen.

Wir sagen heute mit gutem 
Grund und Stolz: Das kasachi­
sche Volk und alle Werktäti­
gen der Republik sind glücklich, 
unter der Leitung der teuren 
Partei und ihres Kampfstabs in 
einer brüderlichen Familie der 
Sowjetvölker In die lichte Zu­
kunft zu schreiten, mit allen 
Kräften die Wirtschafts-, Ver- 
teldtgungs- und geistige Macht 
des großen Sowjetlandes und 
der gesamten sozialistischen 
Staatengemeinschaft zu ■ festigen. 
(Anhaltender Beifall).

Bel der Überreichung 
höchsten Auszeichnungen der 
UdSSR für den erfolgreichen 
Weltraumdauerflug an die Kos-

der

monauten sagte Genosse Leonld 
Iljltsch Breshnew: „Die brüderli­
che Freundschaft und Zusam­
menarbeit der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft sind 
über den Rahmen unseres Pla­
neten In die Welten des Welt­
alls hinausgegangen. Wir freuen 
uns darüber und sind stolz dar­
auf." . -j

Wir alle sehen, wie dyna­
misch. konsequent und resultatlv 
die Anstrengungen unserer Par­
tei zur Realisierung des Pro­
gramms des weiteren Kampfes 
für Frieden und Internationale 
Zusammenarbeit, für Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker 
sind. Die Werktätigen Kasach­
stans unterstützen einmütig die 
Friedenspolitik der KPdSU und 
werden auch künftighin altes 
tun zur Festigung der internatio­
nalen Autorität der Sowjetunion 
und der ganzen sozialistischen 
Staatengemeinschaft, damit das 
Morgen für das große Sowjet­
volk und die gesamte fortschritt­
liche Menschheit glücklich wer­
de (Anhaltender Beifall).

Genossen! Die neue Verfas­
sung annehmend, glauben wir 
unbeirrbar an unsere vortreff­
lichen Ziele und wissen, daß sie 
erreichbar sind. Das Unterpfand 
dafür sind die grandiosen Er- 

rungenschaftcn unseres Landes 
und unserer Republik. Das Un­
terpfand dafür Ist unser aufrich­
tiges Streben, auch künftig Irt 
einheitlicher Reibe mit den so­
wjetischen Völkern Höhen anzu- 
slreben, die die Partei vorge­
merkt hat, und auf unserem 
schweren. Jedoch glücklichen 
Weg neue Erfolge und neue Sie­
ge zu erringen.

Gestatten Sie mir, teure Ge­
nossen. an diesem für unsere Re­
publik und uns besonders feier­
lichen historischen Tag, die 
Überzeugung auszudrücken, daß 
wir alle wie einer dem Banner 
des sozialistischen Internationalis­
mus. der edlen Sache der Par­
tei. den lebenspendenden sieg­
reichen Ideen des großen Lenin 
immer treu bleiben werden. 
(Anhaltender Beifall).

Gestalten Sie mir, die 
zeugung auszudrücken. < 
Werktätigen Kasachstans 
der Annahme der neuen 
fassung der Republik 
Reihen um das Leninsche 
ralkomltee der KPdSU, 
Politbüro des ZK mit dem her­
vorragenden Politiker _„2 
Staatsmann der Gegenwart. Ge­
nossen Leonld Iljltsch Breshnew, 
an der Spitze noch enger schlie­
ßen und alles tun werden. um 
die historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
ins Leben umzusetzen. (Stürmi­
scher, anhaltender Bellall, der 
in Ovationen übergeht).

; Über­
daß die 

nach

Ihre 
Zenl- 

das

und

•'- Waren für das Volk Sport

Briefkasten Für körperliche 
Vollkommenheit

Die Prämie—für 
den Friedensfonds

Dar Sowjetvolk billig) und unter­
stützt dar Friedensprogramm. das 
vom XXV. Parteitag der KPdSU pro­
klamiert worden ist.

Frieden und Arbeit lind unteilbar. 
Der Mensch wird nicht lür den 
Krieg, er wird für den Frieden ge­
boren. Die Kultur- und Kunstschaf­
fenden. wie auch alle Sowjetmen­
schen,, schreiten in den ersten Rei­
hen der Kämpfer für den Frieden, 
für die Stoppung des Weilrüstens. 
Unlängst wurde das Kollekliv des 
M. Gorki-Gebietsfheaters vom Kul- 
turminisJe'ium der UdSSR, 
Zuntralrat der Gewerkschaften
Kulturarbeiter und vom Zentralraf 
der Gewerkschaften der Werktätigen 
der Landwirtschaft und der Erfas­
sungsorgane für die Leistungen in 
der kulturellen Patenarbeit auf dem 
Dorfe mit. einem Wimpel und einer 
Geldprämie bedacht.

Auf Vorschlag der Veteranen des 
Theaters, des Teilnehmers des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges A. W. 
Swonarjow. und des Teilnehmers an 
Fronfkonzerten G. F. Golownja be­
schloß das Kollektiv einmütig, 
die Geldprämie (300 Rubel) an den 
Sowjetischen Friedensfonds zu über-

vom

Außerdem wird das Theater ge­
mäß seinen Verpflichtungen im 
sozialistischen Wettbewerb die 
Kasseneinnahme für eine Vorstel­
lung ebenfalls an den Friedensfonds

Wladimir AtCHIPEMKOW, 
Verdienter Künstler der Kasa­
chischen SSR

Zelinograd

Schnelle Bedienung
Im Zenfrüm von Pawlodar ist ein 

neues Gebäude errichtet worden. Im 
Erdgeschoß, dessen Gesamtfläche 
$000 Quadratmeter ausmachf, ist ein 
Handelsgeschält unlcrgebracht.

In dieser großen Verkaufsstelle 
gibt es Feipe traditionellen Ladenti- 
vchn Zutritt zu den Waren ist 
frei. Hiergibt es eine Lebensmittel-, 
eine IndustriewarenaMeilung, hine 
Abteilung „1 000-Kleinigkeilen". und 
einen. 3&juspolscbal"-Kiosk.

In der Abteilung für Elektroarti­
kel beraten die Mitarbeiterinnen die 
Kunden, wie man elektrische Haus­
haltsgeräte handhaben soll. Im Han­
del gibt es gegenwärtig immer mehr 
Waschmaschinen, Kühlschränke und 
andere elektrische Haushaltsgeräte 
verschiedener Typen, da kommt den 
Kunden die neue Form der Bedie­
nung zugute.

Michael STENGLEI

Ein hellstimmiger Chor
Etwa hundert Kinder der 

Landwirte Und Tterzüchter des 
Sowchos „Chalrusowski". Rayon 
Boischenarym. besuchen die Zir­
kel des Kindersektors beim Dorf­
klub. Die Jungen Musikfreunde 
werden in Bajan- und Akkorde­
onspielen unterrichtet, auch für 
Liebhaber von Volks- und Blas­
orchester gibt cs hier Lehrer.

Die angehenden Maler und 
Fotografen stellen Ihre Bestlei­
stungen aus. Sie widmen Ihre 
Arbeiten den angesehenen Lands­
leuten und der Schönheit des 
Heimatortes. Die Teilnehmer der 
Laienkunst sind oft auf den Far­

Im Bild: (rechts) Die Neuent­
wicklung der Fabrik — die Mopeds.

p arbenrelche Baumwollstof-
* (e, kleine Tischdecken und

Handtücher mit olympischer Symbo­
lik aus dem Kombinat „Krenholmer 
Manufaktur" in der estnischen Stadt

gefragt. Die Künstler des größten 
Betriebs der Republik schenken die­
ser Thometik große Beachtung.

Im Bild: (links) Kontrolleurin der 
Fabrik Lilija Nikitina demonstriert 
Erzeugnisse mit olympischer Sym­
bolik.

C leidromechanis c h 
k-r zeug aus der

brik .„Straume" — Puppen, Autos, 
kleine Mopeds — sind auch im 
Ausland sehr beliebt.

Sie werden an Bulgarien, Rumäni­
en. die Tschechoslowakei, Ungarn, 
Schweden, England und Finnland 
exportiert. Im Jahre 1977 realisierte 
der Betrieb Spielzeug für etwa 12 
Millionen Rubel — um eine Million 
mehr als 1976.

Spiel-

WILHELM Schmidt schwärm­
te gleich vielen sei­

ner Altersgenossen für Ma­
schinen. Nach der Mit­
telschule wurde er Traktorist. Im 
Lenln-Kolchos, Rayon Tschu. ar­
beitete er fleißig auf dem Feld, 
und auch nach dem Armeedienst 
steuerte er einen Traktor. Später 
setzte er sich ans Lenkrad eines 
LK\y. Das war in Dshambul.

Der Junge Fahrer war Immer 
bereit, dort einzuspringen, wo 
man seine Hilfe brauchte, dazu 
besaß er auch die nötigen Fach­
kenntnisse. Im Kollektiv gehörte 
Wilhelm zu den Jungen Men­
schen. die ihre Kameraden für 
eine sinnvolle Freizeitgestaltung 
anregten. Sei es ein gemeinsa­
mer Film- oder Theaterbesuch, 
ein Ausflug ins Freie. Wilhelm 
Schmidt wurde da nie vermißt.

Vor etwa sieben Jahren kam 
Wilhelm Schmidt aus der Dsham- 
buler Kraftverkehrszentrale Nr. 2 
Im Komsomolaufgebot in die Mi­
liz. „Ein kräftiger, mutiger Jun- 
SMann. recht findig und mit 

en moralischen Gruhdsätzen". 
lautete die lakonische Charakteri­
stik der Betriebsleitung.
' Der Zufall Wollte es. daß der 

Junge Mann , schon bald die 
Wahrheit djeser Worte In' der Tat 
bewies. Das kam so.

Wilhelm Schmidt machte m:t 
einem Motorrad seine nächtliche 
Rundfahrt durch das Revier. In 
der Demjan-Bedny-Straßc tauch­
te plötzlich aus dem-Dunkel eine 
Gruppe Menschen auf. Sie ver­
sperrte Wilhelm den Weg. Es 
waren etwa zehn Personen, mei­
stens Halbwüchsige, und alle an­
geheitert.

■ Er -bremste, und sah sich so­
fort umringt. Mehrere Hände 
streckten sich nach dem Motor­
rad aus. und Im Lichtstrahl blink­
te ein Messer.

„Gebt mir wenigstens Raum, 
um abzusteigen", rief Wilhelm, 
um Zelt zu gewinnen.

Die Rowdys traten etwas zu­

nen und Feldstandorten zu Gast. 
Sie ernten bet den Hirten. Melke­
rinnen, Mechanisatoren Immer 
wieder stürmischen Beifall.

Wer der eigentliche Initiator 
dieser guten Idee war. kann Jetzt 
niemand mehr im Dorf sagen. 
Aber die Idee, einen Kindersek­
tor Im Kulturhaus zu gründen, 
fand bei den Partei- und Komso­
molorganisationen heißen An­
klang: die Dorlklnder müssen 
sich der Laienkunst betätigen. 
Die Wlrtschaftsleltung gab das 
Geld. Es wurden Instrumente für 
das Volks- find das Blasorchester.

rück, und Im nächsten Augen­
blick streckte ein harter Schlag 
denjenigen, der das Messer ge­
zückt hatte, zu Boden. So verfuhr 
Wilhelm ’ "
Rowdys, 
stürzten. 
Reißaus, 
den” im 
Schmidt ...--- ------------------
Dort mußten sie mit der Sprache

------------------- Alltag der Miliz

auch mit den beiden 
die sich nun aut ihn 

Die anderen nahmen 
Mit zwei dieser ..Hel- 
Beiwagen kam Wilhelm 
in die Mlllzabtellung.

Zuverlässig 
und
prinzipientreu
herausrücken und Ihre Kumpane 
nennen. Diesmal war ihnen die 
nächtliche „Vergnügungsaktion" 
mißlungen.

...Cäsar war Wilhelms treuer 
Freund. Der Hund half ihm ein­
mal,-einen gefährlichen Verbre­
cher zu verfolgen, der auch ge­
stellt Wurde. Der Räuber wehrte 
sich zwar mit blanker Waffe und 
verwundete Cäsar schwer, doch 
entkommen konnte er nicht. Für 
diese Operation wurde Wilhelm 
Schmidt vom Innenministerium 
der Kasachischen SSR mit einer 
Uhr mit elngraviertem Namens­
zug ausgezeichnet. Das war nicht 
der einzige Fall, da der Dshambu- 
ler Milizionär Schmidt das verbre­
cherische Vorhaben unredlicher 
Leute durchkreuzte, die sich am 
sozialistischen Eigentum hatten 
vergreifen .wollen.

Doch nicht nur aus Suchaktio­

drei Knopfharmoniken, zwei Ak­
kordeons und zwei Klaviere er­
worben. Der Unterricht In allen 
Zirkeln Ist unentgeltlich.

..Zuerst war es schwer", er­
zählt die Leiterin des Kindersek­
tors. Emma Ruth. „Nicht alle 
Kinder wie auch Ihre Eltern woll­
ten es verstehen, wie wichtig die 
Zlrkclbeschäftlgungen sind. Wir 
mußten eifrig die Kunst und 
Musik propagieren. Jetzt besucht 
Jedes dritte Kind einen Zirkel. 
Wir haben uns zur Aufgabe ge­
stellt. alle Kinder für unsere Be­
schäftigungen zu gewinnen." 

nen und nächtlichen Abenteuern 
besteht der Alltag der Miliz. Ein 
nicht minder wichtiger Bereich 
ist die Vorbeugungs- und Erzie­
hungsarbeit, besonders unter den 
Jugendlichen.

Es war auf einer Streife, die 
Wilhelm Schmidt zusammen mit 
einem Trupp junger Milizhelfer 
machte. Sie konnten zwei Jungen 
auf frischer Tat ertappen, die aus 

elnem Cafe mit mehreren vollen 
Weinflaschen verschwinden woll­
ten.

Als man sie zum Verhör abfüh­
ren wollte, machte einer der Mi­
lizhelfer seiner Entrüstung mit 
kräftigen Ausdrücken Butt und 
wurde handgreiflich. Da fiel ihm 
Wilhelm Schmidt empört in den 
Arm.

Das gab Anlaß zu einem ern­
sten Gespräch mit den Aktivisten 
des Stützpunkts für Schutz der 
öffentlichen Ordnung. Wilhelm 
Schmidt sprach leidenschaftlich 
über die strengen moralischen 
Prinzipien, die für die Miliz und 
Ihre ehrenamtlichen Mitarbeiter 
gelten und nie übertreten wer­
den dürfen. Er führte verschie­
dene Episoden aus Büchern und 
Filmen an. In denen die schwe­
re. doch edle Arbeit der sowjeti­
schen Miliz geschildert wird. Wie

Die Arbeit !m Kindersektor 
führt ein gutes Kollektiv. Emma 
Ruth leitet die Bühnen-, Tanz- 
und Literaturzirkel. Ljubow Mal­
er. Absolventin der Ust-Kameno- 
Sorsker Musikfachschule, bringt 

en Kindern das Singen und das 
Rezitieren bei. Wladimir Maler 
unterrichtet In Musik und Ist. Di­
rigent des Orchesters für Volks- 
Instrumente, spielt auch selbst 
mit.

Die Kenntnisse, die sie In den 
Hoch- und Fachschulen erworben 
haben, übermitteln die Lehrer 
den Kindern Ihrer Landsleute. 
Und tun es mit Fleiß und Lust. 
Davon sprechen Dutzende Diplo­
me und Ehrenurkunden, die Ihre 
Zöglinge auf verschiedenen 
Wettbewerben und Schauen des 

sic ihre Aufgabe, die Errungen­
schaften unserer sozialistischen 
Ordnung, die Interessen der Ge­
sellschaft, das Leben und die 
Würde einzelner Sowjetbürger zu 
schützen, in Ehren erfüllt und da­
bei ständig für die Befolgung 
der Gesetzlichkeit sorgt.

Ein Mitarbeiter der Miliz darf 
als Hüter der öffentlichen Ord­
nung sich nur gesetzlicher Mittel 
und Methoden bedienen, denn 
die Gerechtigkeit ist das Gesetz 
der sozialistischen Lebensweise.

Um als Erzieher wirken zu 
können, muß man einen weiten 
Gesichtskreis haben. Wilhelm 
Schmidt liest sehr viel und gründ­
lich. Er hat die Gabe, das Gele­
sene Interessant wiederzugeben, 
ist ein angenehmer Gesprächs­
partner. Er erfüllt auch gewis­
senhaft seine Pflichten als Agita­
tor.

Der stellvertretende Chef der 
Milizabteilung des Sawodskol- 
Bezlrks, Major Nikolai Makejew 
sagt:

..Schmidt Ist sehr gesellig, 
höflich und aufmerksam zu allen 
Menschen. Seine Kameraden lie­
ben Ihn für sein aufgeschlossenes, 
heiteres Wesen. Wir schätzen 
seine Pünktlichkeit, die Zuverläs­
sigkeit".

...Unlängst fand im Dshambu- 
Icr gesellschaftlich-politischen 
Klub ..Oktjabr" ein bunter 
Abend zu Ehren der Schrittma­
cher der Produktion statt. Sie 
wurden mit Wertgeschenken be­
dacht. die Laienkünstler gaben 
für sie ein Wunschkonzert zum 
besten. zXuch für den Feldwebel 
der Miliz Wilhelm Schmidt wur­
de extra ein Lied gesungen.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Dshambul

Rayons und Gebiets bekommen 
haben.

Die Meister des Klndersek 
tors. wahre Kulturträger auf dem 
Dorfe, haben auch für die Er­
wachsenen verschiedene Laien-' 
kunstztrkel organisiert. Mehrere 
Musikanten aus dem Blasorche­
ster und Tänzer sind gute Arbei­
ter Im Sowchos, und abends bie­
ten sie Ihre Kunst Ihren Mit­
menschen.

...Hinter den Türen des Dorf­
klubs klingen sanfte Melodien 
russischer, kasachischer und 
deutscher Lieder. Der hellstlmml- 
ge Kinderchor singt über Freund­
schaft. Lenin, über unsere Hei­
mat...

Peter SCHWEZ

Gebiet Ostkasachstan

Das Werk „Mankenlshiwmasch“ 
zählt zu den größten Betrieben des 
Landes, das verschiedene Maschi­
nen für die Viehzucht und Futter­
produktion liefert.

Vortreffliche Erfolge erzielte das 
Werkkollektiv im Jubiläumsjahr. 
Seine sozialistischen Verpflichtun­
gen hatte es am 30. Dezember er­
füllt.

Die Werktätigen dieses Werks 
nahmen einen guten Start in das 
dritte Planjahr, weitgehend entfal­
tete sich der sozialistische Wettbe­
werb. Dutzende Arbeiter beschlos­
sen, das Programm dreier Planjah­
re zum ersten Jahrestag der An­
nahme der neuen Verfassung der 
UdSSR zu erfüllen.

Die Arbeiter haben auch in ihren 
Mußestunden einen guten Zeitver­
treib. Ihnen stehen der Kulturpalast 
„Maschinostroitel", Rote Ecken, 
ein prophylaktisches Bctriebssana- 
toriiim sowie ein Sportkomplex zur 
Verfügung. Im Leben der Werktäti­
gen des „Mankentshiwmasch“ ha­
uen Körperkultur und Sport festen 
Fuß gefaßt

Der Chefhydrologe, Kommunist 
Jakob Schmidt sagt:

„Wir wissen sehr gut, daß die 
Körperkultur und der Sport gute 
Gehilfen in der Arbeit sind. Ihre 
Rolle ist besonders hoch in der 
Erziehung der Menschen im Kol­
lektivgeist und zur kameradschaft­
lichen Hilfe; außerdem gewinnen 
Menschen durch den Sport solche 
Eigenschaften wie moralische Rein­
heit und Willenskraft. Tapferkeit 
und Ausdauer, Zielstrebigkeit und 
Entschlossenheit

In dieser Richtung leisten der 
Oberinstruktcur für Sport und 
Methodiker Boris Kettschik und sei­
ne vier Gehilfen umfangreiche Ar­
beit.

Boris betont: „Systematisches 
Sporttreiben erhöht den Tonus, 
stimmt die Menschen lebensfroh 
und steigert die Arbeitsfähigkeit."

Bekanntlich ist das Wichtigste im 
Sport die Massenhaftigkeit in der 
Ablegung der Normen des Unions- 
GTO-Komplexes. Im Dezember 1977 
fand die XVI. Betriebsspartakiade 
„Gesundheit“ in zehn Sportarten ih­
ren Abschluß. Es ürurden. 7 Wan­
derpokale vergeben und Wertgc- 
schcnke an die Wettbewerbssieger 
überreicht. An der Spartakiade be­
teiligten sich 1 752, Personen. , 670 
legten im Jubiläumsjahr die Nor­
men des GTO-Komplexes ab.

Die ganze Arbeit in Körperkultur 
und Sport leitet im Werk der Rat 
des Sportkollektivs. Seine Mitglie­
der tun ihr Mögliches, um eine 
zuverlässige Grundlage für gute 
Gesundheit und körperliche Stäh­
lung zu schaffen und dadurch die 
Arbeitsproduktivität Jedes Beschäf­
tigten zu erhöhen.

Dieser Rat wird vom Meister der 
Montageabteilung Alexander 
Schewtschenko geleitet, der selbst 
Basketball und Handball spielt. 
Den Lehr- und Sportkomplex lei­
tet der Leistungssportler Viktor 
Kreis. Schlosser aus der Montage­
abteilung. Seine Lieblingssportar- 
ten sind Fußball und Volleyball. 
Aktiv wirkt im Sportrat Viktor 
Mischtschenko, Dreher aus der 
Montageabteilung. Er leitet den 
GTO-Sektor. Viktor ist Bestarbei­
ter der Produktion und wurde am 
Roten Banner im Kreml fotogra­
fiert; seine Leistungen wurden mit 
Regierungsauszeichnungcn gewür­
digt. Er ist Mitglied des Gewerk- 
schaftskomitces. Dem Rat des 
Sportkollektivs gehören 13 ehren­
amtliche Sportaktivisten an.

Irn Betrieb werden verschiedene 
Sportarten gepflegt Ständig arbei­
ten Sektionen für Basketball, Vol­
leyball, Freistilringen, Leichtathle­
tik, Handball, Schießsport, Tisch­
tennis, Fußball, Schach- und Da­
mespiel. Wander- und Angelsport. 
Daran beteiligen sich mehr als 400 
Personen.

Die Sportler und Mannschaften 
des Werks beteiligen sich an Ray­
on-, Gebiets- und Republikwettbe­
werben.

Viele Sportler erzielen beachtli­
che Erfolge. Jakob Schmidt hat er­
ste Leistungsklasse in Damespiel 
und ist Preisträger des Gebiets für 
1977. Der Schlosser Jewgeni Um- 
betow ist Mitglied der Basketball- 
Auswahl des Werks, die Meister des 
Rayons in Basketball ist. Der 
Konstruktionsingenieur Gennadi 
Nesmatschko ist ein Veteran der 
Fußball-Mannschaft, Teilnehmer 
des Finalspiels um den Preis „Gol­
dene Ähre" in der Stadt Tschu, Ge­
biet Tschimkent.

Die Sportinstrukteurin Valentina 
Bulawkina ist Preisträgerin des 
Gebiets in Tischtennis. Der Ein-Gebiets in Tischtennis. Der Ein- 
richtcmcister Alexander Karew ist 
Mitglied der Volleyball-Auswahl 
des Rayons. Teilnehmer an Ge­
bietswettkämpfen. Die Wirtschafts­
leiterin Nadcshda Popowa ist Mei­
sterin des Ravons im GTO-Som- 
mermehrkampf. Die Ingenieurin Va­
lentina Rashewa beteiligte sich in 
ihrer Altersklasse am GTO-Sommer- 
melirkampf in Aktjubinsk.

Sie alle sind vortreffliche Sport­
ler und auch tüchtige Produktions­
arbeiter. Jeder von ihnen ist ein 
Vorbild an seinem Produktionsab­
schnitt und auch am Wohnort. Sie 
sind dessen eingedenk, daß den 
aufmerksamen Augen der Sport­
freunde nichts entgeht: weder ein 
schlecht organisierter Wettbewerb 
noch ein voreingenom m e n e s 
Schiedsgericht, noch Großtuerei 
und andere negative Cha aktcrzü- 
S:. Ihre Sclbsterziehung bezweckt 

rganisiertheit im Denken und 
Handeln, Selbstdisziplin, Selbstbe­
herrschung, Edelmut und Aus­
dauer. Taktgefühl und Ergebenheit 
dem Kollektiv.

Im Werk sorgt man ständig für 
die Festigung der materiell-techni­
schen Basis Tür Körperkultur und 
Sport. Den Arbeitern steht ein 
Sportkomplex mit Dienstleistungs­
und Hilfsräumen zur Verfügung. Es 
gibt hier einen Sportplatz 36X18 m. 
Im Sportsaal trainierte die Boxer- 
auswahi der Republik zur Sparta­
kiade der Völker der UdSSR. Im 
Sportkomplex wurden wiederholt 
Republik- und Gebietswettkämpfe 
im Ringen und anderen Sportarten 
ausgetragen. Tags steht der Spiel­
platz den Zöglingen der Kinder- 
und Jugendsportschule der Rayon­
abteilung lür Volksbildung zur 
Verfügung.

In diesem Jahr soll im maleri­
schen Bcrgtal Maschat ein Pionier­
lager mit einem Komplex von 
Sportplätzen eröffnet werden.

Für die Dauer der Schulzeit ist 
hier eine Erholungszone vorgese­
hen. so daß man Sport in der fri­
schen Bcrgluft wird treiben können.

„Die Werkleitung bewilligt all­
jährlich 3 OOO Rubel für Sportinven­
tar und weitere 2 000 Rubel für 
Lehr- und Sportzwecke", sagt der 
Obcrsportinstruktcur Boris Kctt- 
schik. Er ist bereits 20 Jahre im 
Werk tätig und hat viel Kräfte und 
Kenntnisse dem Sport gewidmet. 
Er ist Schachspieler erster Lei­
stungsklasse und Schiedsrichter er­
ster Kategorie.

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, die Werk­
direktion gellen in ihrer täglichen 
Arbeit davon aus. daß jeder Arbei­
ter eine hochintelligcnte und gebil­
dete Persönlichkeit, stark und ge­
sund, lebensfroh und körperlich 
vollkommen sein soll. Und das ge­
lingt ihnen. Der Sport ist ein guter 
Gehilfe in der Arbeit.

A. SHILIN

Gebiet Tschlmkent
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